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Erläuterungen  und  Nachträge.

Die  grofse  [Menge  von  Dasyliden,  welche  Griechenland,  wie
alle  Länder  der  Mittclineerfauna,  beherbergt  und  die  zu  untersuchen
waren,  machte  ein  näheres  Studium  der  hierher  gehörenden,  bisher
noch  verhällnifsmäfsig  nur  wenig  gekannten  Insekten  nölhig  Ich
lege  dessen  Resultat  hier  vor,  indem  ich  bemerke,  dals  ich  von  exo-
tischen  Formen,  von  denen  mir  nur  eine  Anzahl  Arten  der  Gat-
tung  Aslylns  zur  Untersuchung  zu  Gebole  standen,  habe  absehen
müssen.  Es  ist  zuvörderst  einzugehen  auf  die  Gattung

IIeiiicoB»iis.
Stephens  (Illustralions  of  brit.  eiit.  III.  318.  \Eiticopus\).

Antennae  serralae.
Lahr  um  transversum.

Palpi  maxillares  filiformes,  articulo  ultimo  apice  truucato.
Tarsi  validiusculi,  maris  saepissime  appendiculati.
Unguiculi  bini  tarsorum  aequales,  intus  membrana  connata,  pel-

lucida,  unguiculo  pauIo  breviore,  apice  rotundata  instructi,
(Tab.  II.  Fig.  23.)

Stephens  charakterisirt  die  Gattung  nur  durch  merkwürdige
(remarkable)  ninlerschienen  und  Anhängsel  an  der  Basis  der  Tar-
sen,  Lacordaire  vereinigt  sie  Gen.  d.  col.  IV.  p.  400  mit  Dnsijles^
Redlenbacher  nimmt  die  Gattung  Faun.  Austr.  Ed.  II.  p.  545.  595.
an,  bemerkt  aber,  dafs  sie  von  den  eigentlichen  Dasytes  nur  durch
die  lange  absiehende  Behaarung  des  Körpers  und  durch  die  eigenthüui-
liche  Tarsenbildung  beim  Männchen  verschieden  sei.  Ersteres  Merk-
mal  hat  nur  wenig  Bedeutung,  letzteres  hält,  abgesehen  davon,  dafs
es  für  die  Weibchen  nicht  pafst,  leider  nicbt  Stich,  wie  die  nach-
folgende  Ucbersicht  der  hicrber  gehörigen  Arten  zeigt.  Dagegen
läfst  sich  die  Gattung  wolil  durch  die  eigenthümliche  Bildung  der
Klauen  charakterisiien,  welcbe  innen  einen  ziemlich  breiten,  mit
der  Klaue  selbst  verwachsenen  und  allmälig  in  die  Ilornsubstanz
derselben  übergebenden,  bis  gegen  die  Spitze  hin  reichenden,  vorn
abgerundeten  Ilautsaum  zeigen.  Dieses  Merkmal  gewinnt  Bedeutung
bei  den  sonstigen  Eigenthümlicbkeiten  der  hierher  gehörenden  Ar-
ten,  die  sieh  sämmilich  durch  befräclitliehe  Gröfse,  starke  lange  Be-
haarung  und  vor  allem  durch  die  mannichfaltigen  Bildungen  aus-
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zeichnen,  welche  bald  diese  bald  jene  Extremitäten,  besonders  die
ersten  Tarsenglieder  zeigen.  Die  Arten  sind  in  dem  südlichen  Eu-
ropa  vorzugsweise  einheimisch,  nur  eine,  der  Henicopus  hirlus,
reicht  bis  nach  Süddeulschlaud  hinauf,  wo  sie  bei  Wien  häufig  vor-
kommt,  wälirend  aus  Nordafrika  ebenfalls  nur  eine  Art,  der  Algier-
sche  Henicopus  scidellaris  Fabr.  bekannt  ist.  Nach  den  den  männ-
lichen  Individuen  zukommenden  Merkmalen  ordne  ich  die  mir  be-

kannten  Arien  folgendermafseu:

illintertarsen  einfach  2Erstes  Glied  der  Hinlertarsen  mit  einem  seitli-
chen  Fortsatze  verseben  3

I  stark  verdickt  tibiellus.
2  Vorderschenkel  ^^.^^j^^,^  pralicola.

^  _,  ,  ,  (vom  4ten  Gliede  ab  stark  erweitert  .  senex.
3  F"bler  \^-„f^^^,  4

^Vordertarsen  einfach  vUlatns.
4  (Erstes  Glied  der  Vordertarsen  mit  einem  ge-

(  krümmten  dornarligen  Seitenfortsatze  ...  5
/Der  Fortsatz  am  ersten  Gliede  der  Ilinterfarsen
\  hakenförmig,  breit,  vorn  abgestutzt,  mit  ver-

5  \  rundeten  Ecken  6
/  —  hakenförmig,  vorn  scbarfeckig  Pavjiassi.
^oder  in  zwei  divergirende  Spitzen  auslaufend,  calcuratus.

f  Die  Vorderschienen  etwas  veilängert,  der  Fort-
6  \  salz  des  ersten  Hintertarsengliedes  sehr  grofs  7

'Die  Vordcr.schienen  nicht  verlängert  ....  hirtiis.

fDas  zweite  Tarsenglied  an  den  Hinierfüfsen
um  die  Hälfte  länger  als  die  drei  letzten  zu-
sammengenommen  sculellaris.

I  —  doppelt  so  lang  als  die  drei  letzten  zusam-
mengenommen  longimanus.

II.  senex  Roseuhauer  (Thiere  Andal.  p.  167  Eiiicopus  senex).
Andalusien  in  der  Sierra  Nevada,  auch  bei  Cordoba.

//.  tibiellus  Roscnh,  (Eod.  p.  165.)  Andalusien,  Die  Be-
schreibung  ist  sehr  kenntlich,  doch  sind  die  mir  in  ziemlicber  An-
zahl  vorliegenden  Exemplare  nicht  so  gestreckt,  dafs  ich  sie  „elon-
gala-'  nennen  würde,  und  an  dem  vordem  Fufspaare  sind  nicht  nur
die  Scbcnkel  an  der  Spitze,  sondern  auch  die  Trocbauteren  mit  ei-
nem  derben  Zahne  versehen.  Originalexemplare  babe  ich  nicht  er-
hallen,  doch  ist  mir  die  IJestimmung  nicht  zweifelhaft.

//.  pralicola:  Nigro-nenens  ,  griseopilosiis.i  puiiclatus,  pro-
ihorace  longiludindlil  er  sulcalo.  —  Long.  2^  —  -3  lin.

Waltl:  Reise  nach  dem  südlichen  Spanien,  p.  61.
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Mas:  Oblongus,  minus  convcxus,  parce  nigro-pilosus,  corpore
subtus,  prothoracis  et  elytrorum  lateribus,  scutello,  plaga-
que  sulurali  griseo-pubescentibus,  antennis  capite  prolho-
raceque  longioribus,  arliculis  tertio  et  quarto  ex  parte  fer-
rugineis,  femoribus  anticis  leviter  incrassatis,  tarsorum  in-
termediorum  articiilo  primo  spinis  duabus  longis  diver-
geniibus  munilo.

Fem.  :  Convexiuscula,  dense  fortifer  griseo-pubescens  pilisque  gri-
seis  erectis  hirta,  elytris  striis  longitudinalibus  sul)denuda-
tis,  scutello  pallidiore.

Die  Geschlecbter  dieser  Art  sind  in  hohem  Grade  verschieden,
doch  zweifle  ich  nicht  an  dem  Zusammengehören  beider  Formen,
da  sie  zusammen  angetroffen  worden  sind,  und  bei  grofscn  Abwei-
chungen  im  äufsern  Habitus,  doch  auch  unverkennbare  Ueberein-
slimmungen  wahrnehmen  lassen.  WalH's  Beschreibung  ist  ungenü-
gend,  auch  scheint  ihm  das  Männchen  unbekannt  geblieben  zu  sein,
ich  habe  jedoch  ein  von  ihm  selbst  gesendetes  Stück  dieser  Art  ver-
gleichen  können.

//.  Vit  latus:  jieneo-nlger,  punclalus,  griseo-pilosns  ,  elytro-
rum  vilta  lata  parcitis  nigro-pitosa.  —  Long.  3  —  3^  lln.

Mas:  Elongatus,  antennis  lanuginosis,  tarsis  anticis  simplicibus,
pedibus  posiicis  femoribus  leviter  incrassatis,  tibiis  subcur-
vatis,  tarsorum  articulo  primo  brevi,  appendicnla  magna
parum  curvafa,  apice  rotundatim  acuminata  munito,  se-
cundo  valde  elongato,  reliquis  simul  sumtis  vis  breviore.

Fem.:  Lata,  parum  convexa,  pedibus  omnibus  simplicibus,  grisco-
pilosa,  elytris  latis,  nigro-pilosis,  vitta  suturali  lata,  basin
versus  ampliata,  apice  angustata,  lateribusque  griseo-  vcl
cinereo-pubescenlibus,  scutello  albo-piloso.

Durch  die  schlanke  Gestalt  des  Männchens  und  die  Bildung
der  mit  kurzer  flaumartiger  Behaarung  besetzten  Fühler  desselben
bildet  diese  Art  einen  Uebergang  zu  den  um  Dasytes  coeruleus  F.
und  plumheus  O  1.  gruppirten  Alten.  Bei  dem  Weibchen  fällt  die
eigenthümliche  Längsbinde  dunkler  Behaarung  auf  den  Flügeldecken
sehr  in  die  Augen,  beim  Männchen  ist  sie  nicht  selten  undeutlich,
indem  die  helle  Behaarung  überhand  nimmt.

Von  mir  bei  Barcelona  und  am  Mont  Serrat  nicht  selten  ge-
sammelt.  Die  Männchen  habe  ich  viel  seltener  angelrofTen  als  die
Weibchen.

//.  calcaratns:  Niger,  nilidulus,  punctatus,  nigro-pilosus.  —
Long.  3J-—  3i  lin.
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Mas:  Oblongus,  anlonnis  lanuginosis,  femoribus  omnibus  parum
incrassaiis,  ariicnlo  primo  tarsoruni  anticorum  secundo  bre-
viore,  appcnilicula  spiniformi.  valde  curvata  in>tructo,  ar-
iiculo  piinio  tarsorum  posticoiuni  ap[jendicula  lamellata,
parum  curvata,  apice  extrorsum  longe  spinosa  munilo,  ti-
biis  posticis  curvatis,  basin  versus  intus  angulatis,

Feni.:Vix  brcvior,  pedibus  omnibus  simplicibus.
Das  Männclien  dieser  Art  ist  selir  leicbt  keiintlicli  an  der  Form

des  seitlichen  Fortsalzes  am  ersten  Tarsengliede  der  Uinlcrfüfsc,
welcher  schmal  und  wenig  gebogen  ist  und  an  der  Spitze  einen
ziemlich  langen  und  scharfen,  beinahe  horizontal  nach  aufsen  ge-
richteten  Dorn  trägt.  Das  zweite  Glied  der  fJintertarsen  ist  stark
verlängert,  aber  nicht  ganz  so  lang  als  die  drei  letzten  Glieder  zu-

sammengenommen.
Bei  Barcelona  von  mir  in  grofser  Anzahl  in  beiden  Geschlech-

tern  gesammelt,

//.  Pariiassi:  Oblongus,  aetieo-niger,  nilichdus,  pimclatiis,  ni-
gro-pitosus.  —  Long.  'S^  —  4  lin.

Mas:  Antennis  vix  lanuginosis,  subelongatis,  minus  validis,  femo-
ribus  anlicis  parum,  posticis  fortiter  incrassatis,  articulo
primo  tarsoiiim  anticorum  secundo  breviore,  appcndicula
spiniformi  valde  curvata,  articulo  primo  tarsorum  postico-
rum  appendicula  lamellata,  curvata,  apice  rolundatim  acu-
minata,  dentata  niunito,  tibiis  posticis  breviusculis,  cur-
vatis.

Fem.:  Vix  brevior,  pedibus  sin)plicibus.
H.  hirto  simillimus,  statura  longiorc.  paulo  convexiore,  colore

aenescente.  nitore,  clylris  lineis  elevatis  destilutis,  antennis  debilio-
ribus,  maris  minus  lanuginosis,  et  forma  appendiculae  arliculi  primi
tarsorum  posticorum  distinctus.  Celera  cum  H.  hirto  conveniunt.

Eine  grofse  Reihe  von  Exemplaren  des  //.  fiirtus  und  eine  An-
zahl  von  Stücken  des  //.  Parnnssi  in  beiden  Geschlechtern  lassen
mich  keine  Uebergangsformen  erkennen.  Indessen  halte  ich  die
Möglichkeit  nicht  für  ausgeschlossen,  dafs,  so  bestimmt  und  scharf
die  F'ormvcrschiedenheiten  scheinen,  spätere  Beobachtungen  gleich-
wohl  die  Zusammengehörigkeit  beider  Formen  nachvvcisen.

Auf  dem  Parnafs  von  Ileldreich  gesammelt.
NB.  Ich  halte  diese  Art  früher  //.  aflints  genannt  und  als  sol-

chen  noch  in  dem  Schaum'schen  ,.Catalogus  Coleopt,  Eur."  Berlin
1859  aufgeführt;  habe  aber  den  Namen,  weil  er  auf  einer  irri-
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gen  Annahme  bezüglich  seines  Vorkommens  beruhte,  abändern
müssen.

77.  hirtus:  jyiger.  parnm  nilicluSf  punclaltts^  nigro-pilosus,
elytris  lineis  subelevaiis  lom^itudinulibiis  olsoletis.  —  Long.  3^  —
4  lin.

Redtcnb  Faun.  Ausir.  Ed  11.  p.  545  g.  595.
Deriiiestes  hirtits  Linn.  Syst.  nalur.  1.  II.  p  563.
Dasijles  aler  Fabr.  Mant  I.  94.  18.  Schönb.  Syn.  Ins.  III.  11.2-

Mas:  Anicnnis  lanuginosis,  validiusculis,  femoribus  anlicis  parum,
poslicis  fortiter  incrassatis,  arliculo  prirao  tarsorum  antico-
rum  secundo  brcviore,  appendicula  spiniformi  valde  ciir-
vala,  articulo  primo  tarsorum  poslicoruni  appendicula  la-
mellata,  lata,  angulatim  curvata,  apice  rotundalini  acumi-
nafa  munito,  tibiis  posticis  brcviusculis,  crassioribus,  cur-
valis.

Fem.  :  Brevior,  pedibus  simplicibus.
Das  zvYcile  Glied  an  den  Ilinteilarsen  des  Männchens  ist  lan-

ger  als  die  drei  letzten  Tarsenglieder  zusammengenommen.
Dafs  Linne's  kurze  Beschreibung  des  Dermestes  hirttis  (Syst.

nat.  I.  II.  p.  563^  sich  gerade  auf  den  hier  beschriebenen  Dasyles
bezieht,  liifst  sich  nur  daraus  folgern,  dafs  diese  Art  im  südlichsten
Europa  bei  Weilern  am  meisten  verbreitet  und  häufig  zu  sein  scheint.

77.  sciil  ellaris:  IVigio  -  aeneus  ,  nilididuSf  punclaliis,  dense
longeque  griseo-  vel  fusco  pUosus.  —  Long.  4  —  5^  lin.

Lagria  scutellaris  Fabr.  Ent.  syst.  I.  II.  80.  9.
Dasytes  scutellaris  Fabr.  Syst.  eleiith.  II.  72.  2.
Dasyles  armatus  Lucas  Expl.  sc.  de  l'Alger.  p.  198.  518.  Taf.  19.

Fig.  9.
Enicopus  armatus  Rosenli.  Thiere  Aiidahis.

Mas:  Oblongus,  antennis  lanuginosis,  femoribus  posticis  crassius-
culis,  articulo  primo  tarsorum  anticorum  secundo  brcviore,
appendicula  spiniformi  valde  curvata,  posUcorum  appendicula
magna,  Kita,  lamellata,  angulatim  curvata,  apice  oblique
truncala  munila,  tibiis  posticis  angulatim  curvalis,  ante  ba-
sin  subinerassatis.

Fem.:  Brevior,  pedibus  omuibus  simplicibus.
Da  diese  Art  der  einzige  grofse  Dasylide  aus  der  Verwandt-

schaft,  des  IJenicopus  aler  im  südlichen  Europa  ist,  welcher,  wenig-
stens  in  seinen  typischen  Formen,  eine  gleichmäfsig  greise  Behaa-
haarung  mit  weifslich  behaartem  Schildcheu  hat,  so  möchte  die  Be-
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ßlimmung  der  von  Fabricius  gemeinten  Art  kaum  einem  wesentli-
chen  Bedenken  unlerliegen.  Das.  armalns  Luc.  ziehe  ich  nur  mit
einigem  Zweifel  hierlier,  weil  die  Flügeldecken  in  der  Diagnose  als
„suhtilissime  punctulata*'  und  in  der  Beschreibung  als  „Iros  legore-
ment  et  finement  chagrinccs"'  angegeben  werden.  Die  übrigen  An-
gaben,  namentlich  die  schöne  Abbildung  des  Tbieres  und  seiner  De-
tails  stimmen  dagegen  sehr  gut.  —  In  Andalusien,  wie  es  scheint,
eine  der  häufigsten  I/enicopus.  Alten.

II.  longimanus:  Nigro-aeneus,  lütidulus,  punctalus  ,  fusco-
pilosus.  —  Long.  3^  lin.

Mas:  Obiongus,  anlennis  lanuginosis,  femoribus  anticis  leviter,
posticis  fortius  incrassatis,  articulo  primo  tarsorum  anfico-
rum  secundo  breviore,  appendicula  spiniformi  valde  cur-
vata,  arliculo  primp  tarsorum  posticorum  appendicula
magna,  lata,  lamellata,  angulatim  curvata  munito,  tibiis
posticis  angulatim  fortius  curvaHs.

Fem.:  Paulo  brevior,  pedibus  omnibus  simplicibus.
Dem  //.  sculellaris  F.  verwandt,  aber  viel  kleiner,  mit  dunk-

ler  Behaarung,  die  Vorderschienen  etwas  länger,  die  Sporen  an  ih-
rer  Spitze  beide  rückwärts  gebogen  —  bei  H.  scutellaris  ist  es  nur
der  eine  —  .  Die  Hinterschienen  sind  stärker  gekrümmt  und  das
zweite  Glied  der  Hinlertarscn  ist  sehr  stark  verlängert,  doppelt  so
lang  als  die  drei  letzten  Tarsenglieder  zusammengenommen,  vor  der
Spitze  nicht  gebogen,  während  es  bei  //.  sculellaris  etwas  stärker,
nur  um  die  Hälfte  länger  als  die  drei  letzten  Tarsenglieder  und
nach  der  Spitze  hin  deutlich  S  förmig  gebogen  ist.

Um  Puycerda  in  Catalonicn  auf  Wiesen  von  mir  gesammelt,
nur  ein  Männchen,  aber  eine  gröfseie  Anzahl  von  Weibchen.

Paykull  Faun.  Suec.  If.  p.  156.
Antennac  serrafae.

Labrum  transversum.  (Tab.  H.  Fig.  5.)
Palpi  subelongati,  maxillares  arliculo  ultimo  elongato  -  ovato

apice  truucato,  vel  subcyliudrico.
Tarsi  plus  minusve  elongati,  articulo  primo  ultimo  haud  bre-

viore.

Unguiculi  slmplices  basi  dentati  vel  dilatato-angulati.
Eine  formenreiclie  Galtung,  die  den  eigentlichen  Stamm  der

Dastjliden-Gruppe  bildend,  beinahe  sämmtliche  übrige  Gattungen  der
Form  nach  in  sich  wiederholt  So  die  DoUchosomen  in  den  lang-
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gestreckten  mit  D.  pallipes  verwandten  Arien,  die  Ilaplocnemen  in
den  um  D.  bipustuluius  F.  gruppirten  Sj)ecies  u.  s.  w.  Die  grie-
chische  Fauna  ist  an  liierlier  gehörigen  Formen  nicht  hesonders
reich  zu  nennen,  wcslialh  hier  nicht  der  Ort  ist,  auf  weitere  Ein-
zelheiten  einzugehen.  Die  Beschreihung  der  in  dem  Verzeichnisse
oben  erwähnten  Art  folgt  hier.

Dasyfes  7iigrita:  Oblotigits,  subdepresstis.,  niger.,  aenescens,
nilidulus,  pills  rigidis  nigris^  7nhms  dense  hirtns  :  thorace  long'ilu-
dine  plus  duplo  laiiore.,  snölililcr  scabroso-pimclalo,  eUjfr'is  suhlilius
rttgtdoso  punclalis,  subctjaneis,  antennis  capile  prothoracecjxie  longio-
ribiis,  lenuibus  obluse  serrulis.  —  Long.  \\  —  \\  lin.

Caput  pubescens,  fronte  plana,  dense  punctata,  trifoveolata.
Antennae  capite  prothoraceque  pauIo  longiores,  nigrae,  tenulorcs,
obtuse  serratae.  Prothorax  parum  convexus,  longitudine  duplo  la-
tior,  undique  marginatus,  aenescens,  nitidnlus,  laleribus  vis  rolun-
datis,  angulis  omnibus  rotuudatis,  suhtilius  punctatus,  punctorum
marginibus  subelevatis  (subscabris),  subaequalis,  interdum  impressio-
nibus  basalibus  tribus  obsoletis.  Scutellum  transversum  apice  ro-
iundatim  truncatum,  dense  punclulatum.  Coleoptcra  prollioracc  paulo
latiora,  quadruplo  longiora,  minus  convexa,  nigra,  coerulescenlia,
pube  subtilissima  adpvessa  grisca  pilisque  nigris  erectis  parce  vcstita.
Corpus  sublus  nignmi,  nilidum,  pubescens.  Pcdes  nigri,  tarsis  fuscis.
Unguiculi  simpliccs  in  mare  fortius,  in  femina  Icvius  dcntato  -  am-
pliati.

Marcs  segmento  ultimo  ventrali  fovea  parum  profunda,  laevi-
gata  triangulari  impresso.

Dieser  Käfei  scheint  \mi  Dasijtes  dolens  ^oscnXx.  ^  den  ich  bis
jetzt  noch  nicht  zur  Ansicht  bekommen  habe,  verwandt  zu  sein,
allein  er  scheint  gröfser  und  das  Ilalsschild  beträchtlich  breiler  zu
sein.  Dusijlcs  Alglricus  Lucas,  den  ich  von  XJ.  .SVijv/o?<s  R  osenh.
Tliiere  Andal.  164.  not.  nicht  zu  unterscheiden  vermag  und  mit  dem
auch  D.  coerulescens  Küster  Käf.  Eur.  24.  8L  übereinkommt,  ist
nicht  nur  durch  beträchtliche  Gröfse  und  viel  längere  und  dichtere
Behaarung,  sondern  auch  dadurch  selir  leiclit  zu  unterscheiden,  dafs
bei  ihm  die  Ilüflen  der  Miltelbeine  in  eine  zahnarligen  Spitze  ver-
längert  sind  (etwa  Auszeichnung  des  Männchens?).

Dasyles  slriatulus  Brülle  Exp.  scienc.  d.  Mor.  Zool.  p.  153.
227.  Taf.  37.  Fig.  4.  —  Aeneus^  punclaliis  ^  capite  impresso^  cum
thorace  et  pedibus  aeruginosa,  elytris  substriatis,  cinerea  -  villosis,
corpore  sublus  villoso.  —  Long.  4  Mill.

Die  Brulle'sche  Art,  deren  Diagnose  ich  hier  mitgetheilt  habe,
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ist  mir  zweifelhaft,  doch  scheint  sie  mir  auf  einen  von  mir  in
Griechenland  einige  Male  aufgefundenen  Käfer  bezogen  werden  zu
können.

D.fuscipes  Brülle  (Eod.  uo.  228.  Tab.  27.  Fig.  6.).  —  H  Ir-
itis,  punctntiis,  obscure  viridi-aeneus  ,  eUjlris  Iransvcrse  rugosis,  ci-
•nereo  villosis  ,  iibiis  tarsisque  et  anlennariun  hasi  fuscis.  —  Long.
3i  Millim.

Ich  vermag  die  gemeinte  Art  nicht  zu  deuten.

Haplocueniiis.
Westwood  Ititrod.  Brit.  Erit.  I.  266.  (Fig.  23.  p.  259.  Fig.  14—17.

Aplocnemtis.)
Antennae  serratae.
Labrum  transversum

Palpi  crassiusculi,  masiilares  arliculo  ultimo  apice  transversim
vel  suboblique  truncato.

Tarsi  breves,  crassiusculi,  articulo  primo  ultimo  breviore.
Unguiculi  membrana  libera,  summa  basi  lanfuni  connala,  usque

ad  unguiculi  apicem  pertingcnte  appendiculati.  (Tab.  IL  Fig.  24.)

Westwood  beschreibt  und  bildet  unter  dem  Namen  Aplocnemus
ganz  unzweifelhaft  diese  durch  ihre  Klauenbildung,  kurze  und  dicke
Tarsen  mit  verhältnifsmäfsig  kurzem  ersten  Gliede,  gedrungenen  cy-
lindrischen  Körper  u.  s.  w.  leicht  kenntliche  Art  ab.  Dagegen  ist
es  nicht  wohl  möglich,  die  Stephens'sche  Gattung  Aplocnemus  (II-
lustr.  of  Brit.  Eut.  III.  316.  Gen.  242.)  darauf  zu  beziehen,  denn
während  unsere  Gattung  sich  durch  plumpe,  kurze  Taster  mit  vorn
abgestutztem,  nicht  selten  schwach  bcilförniigem  Endglicde  auszeich-
net,  wie  sie  auch  Westwood  1  c.  Fig.  15.  cliarakteristiscb  abgebil-
det  hat,  giebt  Stephens  seiner  Gattung  gerade  weniger  verdickte
Palpen  mit  etwas  spitzem  Endglicde,  und  bringt  dazu  unter  ande-
ren  auch  den  D.  qtiuclripusttdattis  Fabr.,  welcher  entschieden  nicht
zu  llaplocnemus  im  Sinne  Westwood's  gehört.  Unter  diesen  Um-
ständen  ist  es  jedenfalls  ralhsam,  von  den  Siephens'schen  Angaben
keine  weitere  Notiz  zu  nehmen  und  die  Galtung  im  Sinne  West-
wood's  aufzufassen  ,  somit  aber  auch  den  Namen  Aplocnemus  mit
der  nölhigen  leichten  Sprachberichtigung  zu  erhalten.

Die  Galtung  ist  offenbar  reich  an  Arten,  doch  sind  dieselben
noch  nicht  gehörig  gesichtet.  Ich  vermag  hier  nur  einige  vorläuGge
Beiträge  zur  Kenutnifs  derselben  zu  geben.

//.  prist  ocerus:  Niger,  purum  nitidus,  elylris  cyaneo-  vel
viridi-aenescenlihus,  capite  prolhoraceque  dense  suf/titiuSf  elytris  pro-
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fundius  parcius  punctalls,  fusco  -  puhescens  pilisque  ereclis  nigris
dense  Itirhis.  —  Long.  2~  lin.

Mas:  Änfennis  longioribus,  profunde  acutcque  serratis,  subpe-
ctinatis.

Caput  nigrum,  fronte  parum  convexa,  pone  oculos  transversini
impressa,  impressione  ulrinque  profundiore.  Antcnnae  capile  pro-
thoraceqiie  in  mare  multo,  in  femina  parum  longiorcs,  arliculo  se-
cundo  parvo,  rotundato,  tertio  secundo  triplo  fcrc  longiore,  trian-
gulari,  laiitudine  longiore,  angulo  inlerno  obluso,  quarto  tertio  la-
tiore,  paulo  tarnen  breviore,  sequenlibus  duobus  laiitudine  cresecn-
tibus,  rcliquis  decresccntibus,  arliculis  quinio  —  nonum  loiigiludine
latioribus,  ultimo  oblongo,  apice  acuminato.  Antcnnae  feminae  paulo
brevioribus,  minus  acute  profundeque  serratis.  Prothorax  transver-
sim  convexus,  longitudine  latior,  antrorsum  leviter  angustatus,  dense
subtilius  punclatus,  subacnescens,  laferibus  obsoletius  marginatus,
haud  crenulatus.  Elytra  prothorace  triplo  longiora,  punctata,  pun-
ctis  haud  seriatis,  non  conflucntibus.  Coipus  sublus  nigrum,  subli-
liter  punctatum,  pedibus  nigris  vel  pieeis,  tarsis  dilutioribus  intcr-
duni  rufcscentibus.

Eine  anscbnlicbe,  durch  dunkle  Färbung  ausgezeichnete  Art.
Möglicherweise  sind  D.  caelalus  und  cribrarius  Brülle  hierher  zu
beziehen.

//.  chalconotus  Germ.  It.  Dalm.  Ed.  II.  p.  209.
Eine  mit  fl.  nigrlcnrnis  verwandte  Art,  aber  durch  viel  be-

trächtlichere  Grofse,  kürzere,  gewölblere  Gestalt,  breiteres  etwas
stärker  und  beträchtlich  dichter  punktirtes  Halsschild,  schwächer
und  dichter  punktirfe  Flügeldecken  und  dichtere  Behaarung  hauj)t-
sächlich  unterschieden.  —  Dalmatien,  Griechenland.

//.  uhietum:  Aeneus,  niliduhis,  capile  prolhoracerjue  subtilius
rüde,  ehjtvis  parcius  forliler  pimclatis  .  griseo-pufjesccns  ,  pilistpie

yuscis,  jiiinus  longis  dense  hirlus  ,  antennis  pedibusque  nigris,  liis
genicnlis  tarsisc/ue  teslaceis.  —  Long.  1|  lin.

Mas:  Antennis  pectinalis.
Fem.:  Antennis  fortitcr  acute  serratis,  pedibus  dilutioribus.

Caput  aeneum,  nitidulum,  parcius  subliliier  punctatum,  fronte
parum  convexa,  utrinque  inter  oculos  longiludinaliter  impressa.  An-
tcnnae  maris  capile  prolhoraceque  longiores,  nigrae  apicem  versus
piccscenles,  arliculo  secundo  parvo  rotundato,  tertio  secundo  triplo
longiore,  triangulari,  angulo  inlerno  recto,  laiitudine  longiore,  arti-
culis  sequentibus  intus  in  dentem  acutum,  articulo  ipso  longiorcm,  in
articulis  sexto  et  septimo  duplo  fere  longiorem,  productls,  arliculis



172  V.  Kiesenwetler:  Beilrag  zur

octavo  —  declmum  sensim  paulo  dccrescenlibus,  ultimo  oblongo,  prae-
cedente  dimidio  longiore.  Antennae  feminae  graciliores  minus  lon-
gae,  scrratae,  articulo  lerlio  elongafo,  subcylindrico,  apicem  versus
vix  incrassafo.  Prolhorax  iransveiöim  convexus,  longiludiue  latior,
anfrorsum  angustatus,  paiciiis  subtilius  puncJatus,  punctis,  imprimis
latera  versus,  rudibus,  latcribus  distincte,  niediaque  basi  subtilius
niarginalus,  undique  pilis  erectis  fuscis  dcnsius  birtus.  Elytra  pro-
tborace  plus  triplo  longiora,  fortius  minus  dense  punctata,  pubc  te-
nui  grisca  parcius  vcstita,  pilisque  flavcscenlibus  parcius  birta.  Cor-
pus  subtus  nigro-aeneum,  pedibus  concoloribus,  geniculis  tarsisque
testaceis,  inierdum  tibiis  totis  dilutioribus.

Dieser  Käfer  ist  dem  Dasyles  pectinatus  Küster  nabe  ver-
wandt,  aber  verscliieden  durcb  gröfsere  und  viel  plumpere  Gestalt
auch  dichtere  abstehende  Behaarung,  und  die  längereu  Kammzähne
des  Männchens.

Häufig  auf  dem  Parnes  bei  Athen  auf  blühenden  Apollotannen;
auch  in  den  Gebirgen  Actolicus  auf  Nadelhölzern  von  mir  ange-
troffen.

P.  pertnsiis:  Oblongus,  parallehis,  partim  convexus^  ohscuro-
aencus,  capile  profhoraceifue  dense  inaecpialiler  ruderjue  punclalls,
elylris  dense  fortiler  punclaiis,  ptmctorum  intersiiliis  convexis,  pi-
lis  atilice  fuscis,  poslice  griseis  hirtus,  antennis  pedibusque  nigris,
Ulis  basi,  his  genictilis  tarsisque  J'erriigineis.  —  Long.  1^  —  2  lin.

Mas:  Antennis  fortiler  acute  serralis.
Caput  subtilissime  alutaceum,  parcius  subtiliter  punclatum,

fronte  plana,  subinaequali,  utrinquc  impressa.  Antennae  capite  pro-
thoraccque  longiores,  nigro-piccae,  arliculis  hibus  vcl  quatuor  basa-
libus  feirugincis,  primo  intcrdum  supra  infuscalo,  articulo  secundo
minuto,  rotundato,  lertio  secundo  plus  duplo  longiore,  triangulari,
laliUidine  longiore,  angulo  interno  obtiiso,  angulis  sequcntibiis  lon-
giludine  lalioribus,  inlus  in  angulum  acutum  vcl  dcntom  produciis,
subpcctinalis,  denle  in  articulis  sexto  et  scptimo  articulo  ipso  band
longiore,  articulis  ullimis  laliludine  sensim  dccrescenlibus,  ullimo
elongalo  -  ovalo,  apicc  subacuminato.  Prothorax  transversim  con-
vexus,  longiludiue  lalior,  antrorsum  leviler  anguslatus,  subtilius  in-
acqualiler  rüde  punctatus,  media  basi  laleribusque  parum  rotunda-
tis,  marginatus,  pilis  ereclis  nigris  vel  fuscis  densius  hirlus.  Elytra
prolhorace  quadruplo  longiora,  fortiler  densequc  punctata,  pilis  gri-
seis  erectis  parcius  birta.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nigro-aeneum,
geniculis  tarsisque  testaceis,  bis  apicc  infuscatis.

Femina  latet.
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Dieser  Käfer  ist  dem  //.  ablelum  verwandt  ,  unterscheidet  sich
aber,  abi^eselien  von  der  Färbung,  durch  die  viel  weniger  stark  ge-
kämmten  Fühler  des  IMännchens  und  durch  die  viel  stärkere  und

dichtere  Punktirung  der  Flügeldecken,  sowie  durch  längere,  llacliere
Gestalt.  Auch  vom  Das.  peclluulns  Küster  ist  er  durch  die  Fär-
bung  und  dichtere,  stärkere  Punktirung  der  Flügeldecken  leicht  zu
unterscheiden.

In  der  Ebene  von  Nauplia  von  mir  in  einigen  Exemplaren  ge-
sammelt.

//.  nigricornis  Fabr.  —  Die  spärlichen  Angaben  von  Fabri-
cius  reichen  lange  nicht  aus,  das  Thicr  mit  Sicherheit  zu  bestim-
men,  dagegen  macht  die  Beschreibung  PaykuU's,  auf  den  sich  Fa-
bricius  bei  der  Aufstellung  der  Art  bezogen  hat,  dieselbe  kenntlich,
zumal  da  die  Zahl  der  in  Schweden  einheimischen  DasyliJcs  nur
beschränkt  ist.  Illiger's  M.  nigricornis  Mag.  I.  81.  läfst  sich  nicht
gut  hierher  beziehen,  denn  dieser  Schriftsteller  spricht  von  bräun-
licher  Erzfarbe,  und  während  Gyll.  den  Käfer  virid  i-aeneus
nennt,  hebt  jener  die  mehr  grünliche  Farbe  als  eine  unterscheidende
Eigenthümlichkeit  seines  D.  femoralis  von  nigricornis  hervor.  Da-
her  ist  ersterer  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  der  echte  D.  nigri-
cornis  Gyllenhall's  und  PaykuU's,  und  somit  auch  der  des
Fabricius.  Auch  D.  vircns  Suffr.  könnte  möglicherweise  mit
letzlerem  identisch  sein.  —  Ob  Dasyles  impressus  Marsh.,  Ste-
phens  und  anderer  englischer  Entomologen  hierher  gehört,  darüber
haben  wir  von  England  Auskunft  zu  erwarten.

Charakteristisch  für  diese  Art  sind  schwach  und  ziemlich  stumpf
gesägte,  an  der  Basis  gelbe,  nach  der  Spitze  hin  braune,  selten  nur
schwärzliche  F'ühler  (der  Name  ist  also  unglücklich  gewählt),  spar-
sam  und  fein  punklirtes  IJalsschild  von  geringerer  Breite  als  die
Flügeldecken,  grob  und  ziemlich  weitläufig  punktirfe,  glaftrandige
Flügeldecken,  deren  umgeschlagener  Seitenrand  meist  röthlich  pech-
braun  oder  selbst  gelbröthlich  zu  sein  pflegt.

D.  chalybeus  Germ.  Ins.  sp.  I.  78.,  von  welchem  meines
Wissens  bis  jetzt  nur  das  eine,  mir  zur  Ansicht  vorliegende  Exem-
plar  in  der  Sammlung  des  Begründers  der  Art  bekannt  geworden
ist,  steht  dem  D.  nigricornis  so  nahe,  dafs  ich  an  der  specifischen
Verschiedenheit  dieser  Arten  zweifle.  Der  Germar'sclie  Käfer  unter-
scheidet  sich  nur  durch  blaue  Färbung  und  dunkle  Beine.  Die  Be-
haarung  ist  sicher  nur  abgerieben  oder  sonst  zufällig  verloren  ge-
gangen.  —  D.  punclalus  Germ,  gehört  nach  dem  Origiualexcm-
plare  in  Germar's  Sammlung  unzweifelhaft  zu  //.  nigricornis.
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Wesenilich  verschieden  von  allen  diesen  Arten  durch  den  nach

der  Spitze  hin  deutlich  gcsiigten  Flügeldeckenrand  ist  eine  Reihe
von  Arten,  von  denen  Redtenbacher  zwei  unter  den  Namen  D.
piui  und  sei'rulus.)  Faun.  Austr.  Ed.  II.  p.  543  und  544  charakteri-
sirt  hat.  Letzterer  Name  wird  wegen  des  Das.  serratus  Brülle
Exp.  sc.  d.  Mor.  geändert  werden  müssen.

Dasyles  caelalus  Brülle  (Exp.  sc.  d.  Mor.  Zool.  p.  151.
No.  224.  Taf.  37.  Fig.  2.):  Nigro-Järtus,  profunde  et  deuse  pnncla-
ins,  capile,  Ihorace  et  sciilello  aeneis  ,  etytrts  sut/cyuneis  uul  vire-
scentibus,  ore,  corpore  subltis,  pedlbusque  nigris.  Long.  5^  Mill.  —
Morea.

n.  cribrarius  Brülle  (Eod.  no.  225.  Taf.  27.  Fig.  1.):  Hir-
sutus,  (der  ^  profunde  punclalus  ;  Ihorace  glohoso,  impresso,  elylris
9iigro-sttbviolaccis^  mandibulis  medio,  palpis  ap'ice  tarsisque  hasifer-
rugineis.  —  Long.  5^  Mill.  —  Morea.

Die  beiden  Brullc'schcii  Arten,  deren  Diagnosen  ich  nach  Brülle
beigefügt  habe,  scheinen  einander  sehr  nahe  verwandt,  vielleicht
identisch.  Ich  habe  indessen  zu  keiner  rechten  Ueberzeugung  kom-
men  können,  ob  und  welcher  der  mir  vorliegenden  griechischen  Da-
sylen  auf  die  Brulle'schen  Angaben  bezogen  werden  kann.  Viel-
leicht,  dafs  Original-Exemplare,  die  noch  in  Paris  vorhanden  sein
könnten,  darüber  Aufschluss  geben.  Das  Gleiche  gilt  von

Dasyles  serralus  Brülle  (Eod.  p.  152.  no.  226.  Taf.  27.
Fig.  3.).  —  Brulle's  Diagnose  lautet:  Profunde  punclalus  ,  subfur-
sutus^  nigro  subryanens,  aul  aetieus,  capile  impi'esso,  ore  fuscescente,
antetinis  valde  serralis,  basi  ferrugineis  ,  larsis  basi  J^uscescenlibus.
Long.  4  ftlill.  —  Graecia.

•Iiilistiis.  ')

Antennae  compressae,  acute  serratac.  (Tab.  II.  Fig.  14.)
Mandibulae  apicc  oblusc  bifidae.  (Tab.  II.  Fig.  4.)
Palpi  maxillares  articulo  sccundo  clongato,  apice  leviter  incras-

sato,  ultimo  fortiler  securiformi.  (Tub.  II.  Fig.  8.)
Tarsi  subclongati,  tenues,  articulo  sccundo  primo  vix  breviore.

(Tab.  IL  Fig.  18.)
Unguiculi  basi  forlius  denlati.  (Tab.  IL  Fig.  22.)

Caput  anlrorsum  niodice  prolongalum,  clypco  labroque  distin-
clis,  hoc  transverso,  antice  truneato,  angulis  rotundatis.  Antennae

')  ioi'A/^w,  primara  lanugineiu  emitto.



Käferfauna  Griechenlands.  175

compressae  ,  acute  profundeque  serratac,  articulo  primo  oblongo-
ovato  ,  tumidulo,  secundo  ovato,  parvo  ,  tcrtio  illo  longiore,  obco-
iiico,  qiiarto  obconico,  terlio  minore,  sequentibus  triaiigiilaiibus,  aii-
gulo  iulcrno  acato,  penulliuiis  sensiin  paulo  decicscenlibus,  angulo
inlcrno  minus  aculo,  ultimo  ovato,  praecedente  longiore.  Moxiliae
lobis  duobus  corneis,  apicem  versus  membranaceis,  cilialis,  inferiore
parva,  externa  majore,  cilialis.  Palpi  maxillares  arliculo  primo
parvo,  occulto,  secundo  elongalo,  tertio  tri[)lo  longiore,  vix  curvato,
tertio  parvo  sublrigono,  ultimo  magno,  dislincte  securiformi,  apice
oblique  truncato.  Mentum  corneum  ,  transversum  apice  truncatum.
Ligula  (Tab.  II.  Fig.  25)  basi  Cornea,  apicem  versus  menibranacea,
leviter  cmarginaia  ciliata  ,  palpis  Iriarliculalis,  articulis  duobus  pri-
mis  parvis  obconicis,  ultimo  multo  majore,  ovato,  apice  truncato.
Mandibulac  validae,  leviter  curvatae,  trigonae,  apice  obtusc  bifidae,
inius  band  dcntatae.  Acetabula  pedum  anteriorum  transversa,  parva,
a  protboracis  margine  laterali  satis  remola.  Pcdes  simpliccs,  tarsis
subelongatis,  gracilioribus,  subtus  nee  lobatis,  nee  spongiosis,  articu-
lis  primo  leviter  elongato,  secundo  primo  paulo  breviore,  sequenti-
bus  longitudine  sensim  decresrentibus,  ultimo  praecedentibus  duo-
bus  simul  sumtis  longiiudine  vix  aequali,  unguiculis  tenuibus  cur-
vatis,  basi  incrassatis  et  dentatis,  allero  dente  minore,  altero  deute
majore  apice  truncato  insiructis.  Corpus  oblongum,  convexum,  sub-
cylindricum,  minus  subliliter  et  minus  dcnse  puncfatum,  pube  bre-
viore  subtiliore,  pilisqne  erectis  vestitum,  pulvere  tenuissinio,  cine-
rascente,  post  mortem  evanescente  obductum.

Die  ziemlicb  scblanken,  mit  breit  beilförmigem,  grofscm  End-
gliede  verselienen  Maxillarlastcr,  die  ebenfalls  mäfsig  scblaid<en  Tar-
sen,  deren  erstes  Glied  etwa  so  lang  ist  als  das  letzte,  die  an  der
Basis  zwar  gezäbntcn,  aber  liäuliger  Anbängc  ganz  entbebrenden
Klauen  zcicbnen  diese,  im  Habitus  mit  Ilaplocnemus  verwandte  Gat-
tung  aus  und  macben  sie  leicbt  kennilicb.  Es  sind  mir  davon
nur  die  nacbstebend  bescbriebenen  beiden  Arten  bekannt.

J.  funer  a:  IViger  ,  aiilennarum  Lasl  iarsistfue  picescenlibus.
—  Long.  2  —  2^  lin.

Var.  Anfennarum  husl^  pedihusqtie  teslacels,  femorllus  plus  ini-
nusve  ivfusculis.

Oblongus,  convexus,  apicem  versus  latior,  niger,  undique  satis
dense  minus  subliliter  puuctatus,  pube  fusca,  minus  densa,  erecta
villosus.  Caput  protboracc  mullo  angustius,  aequaliter  paulo  con-
vexum,  utrinque  supra  antennarum  insertionem  ad  oculi  marginem
interiorem  linea  longiludinali  leviter  elevata,  parce  subtilJus  puncta-
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luni.  Antennae  arliculo  prinio  apice,  secundo  ioto,  terlio  basi  pi-
cescenlibus,  primo  secundo  multo  majore,  secundo  parvo  rolundato,
ierlio  obcoiiico,  quarfo  Iriaugulari  ,  anguslo  intcrno  recto,  sequenti-
bus  quaito  nuilto  lalioribus,  angulo  inlerno  aculo,  penultiniis  lati-
tudine  leviter  dcscrescentibus,  ultimo  ovafo;  maris  paulo  forlius  ser-
ratae,  longiores  pube  albida  lanuginosae.  Prolborax  transversus,
anlrorsum  levifer  angustalus,  lalciibus  fortiter  rotundatus,  angulis
poslicis  rotundatis,  basi  et  laleribus  crebrius  punclatus,  tenuiter  mar-
ginalus.  Coleoptera  prolborace  basi  paulo  latiora,  apicem  versus
dilatata.  Corpus  subtus  nigrum,  punctatum,  tarsis  apicem  versus
piccis  vel  piceo-rufesccntibus.

Um  Nauplia  von  mir  selbst,  auf  Creta  von  Zebe  mehrfach  ge-
sammelt.

J.  arbusl  orum:  Niger,  anlennarum  basi,  pedibusque  testa-
ceiSf  femoribus  infuscatis.  —  Long.  2  lin.

Julisto  funerae  simillimus,  sed  minor,  magis  cylindricus,  apicem
versus  haud  atlenualus,  minus  nitidus,  femina  subopaca,  antennarum
basis,  pedesque  testacea.  Keliqua  omnino  ut  in  ilio.

Die  angegebenen  Unterschiede  scheinen  mit  Ausnahme  der  Fär-
bungsverschiedenheiten  nur  unbedeutend.  Mir  sind  aber  unter  einer
gröfsern  Anzahl  von  Exemplaren  beider  Arien  keine  üebergänge  vor-
gekommen,  auch  habe  ich  dieselben  nie  untereinander  angetroITen.

Auf  dem  Hymettus  auf  Sträuchern  der  Quercus  coccifera  von
mir  gesammelt.

Dolicliosoina.
Stephens  111.  of  brit.  Etitom.  III.  320.

Antennae  minus  acute  serralae.
Labrum  transversum  vel  subquadratum.
Palpi  maxillares  filiformes,  arliculo  ultimo  apice  subtruncato.

(Tab.  IL  Fig.  6.)
Tarsi  postici  elongali,  validiusculi.  (Tab.  II.  Fig.  17.)
Unguiculi  membrana  connala  pellucida,  in  altero  apicem  supe-

ranle,  in  altero  usque  ad  medium  perlingente  instrucli.  (Tab.
IL  Fig.  21.)

Stephens  charakterisirt  a.  a.  0.  die  Gattung  sehr  dürftig  durch
fadenförmige  Gestalt  und  zugespitzte,  schuppige  Flügeldecken,  Ei-
genschaften  des  Dolichosoma  lineare^  die  kaum  generelle  Bedeutung
haben.  Lacordaire  Gen.  d.  col.  IV.  402.  und  Redtenbacher  Faun.
Austr.  Ed.  II.  547.  599.  beschreiben  die  Gattung  specleller.  Beide
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geben  aber  in  der  Hauptsache  aufser  der  habituellen  Verschieden-
heit  in  der  Gestalt  nur  den  Unterschied  in  der  Bildung  der  äufsern
Maxillarlade  an,  welche  aufsen  in  einen  kleinen  Höcker  erweitert
sein  soll.  Das  Wesentliche  bei  dieser  Bildung  scheint  mir,  dafs  die
Hornsubslanz  der  äufsern  Maxillarlade  zwar  nach  der  Spitze  hin,
wie  dies  bei  den  meisten  Dasijfideji  der  Fall  ist,  allmälig  in  eine
pergament-  oder  hornartige  Struktur  übergeht,  dafs  dies  aber  an  der
Innern  Seife  in  weit  grüfserer  Ausdehnung  der  Fall  ist,  während
die  Aufsenseite  bis  fast  an  die  Spitze  hin  die  hornige  Consistenz
behält,  daher  aber  in  gewissen  Richtungen  und  namentlich  bei  durch-
fallendem  Lichte  betrachtet,  wie  eine  vorragende  Spitze  oder  Höcker
erscheint;  vergl.  Tab.  H.  Fig.  6.  Hierin  nun  und  in  der  sehr  cha-
rakteristischen  Eigenthümlichkeit  der  Klauen,  von  denen  die  eine
mit  einer  bis  über  die  Spitze  hinwegreichenden  und  sie  umfassen-
den,  die  andere  mit  einer  bis  in  die  Hälfte  der  Klauen  reichenden
durchsichtigen  Membran  versehen  ist,  stimmt  Dolichosoma  lineare
nicht  nur  mit  dem  ihm  überaus  nahe  verwandten  D.  simile  Brülle,
sondern  auch  mit  Dasytes  profensus  Gene,  für  welchen  Küster  die
besondere  Gattung  PsilothrLv  vorgeschlagen  hat,  überein,  und  nach
näherer  Untersuchung  glaube  ich  folgende  Arten  hierher  bringen  zu
müssen:

Subg.  Dolichosoma  in  sp.

Corpus  filiforme,  squamulosum.
Autennae  graciles.
Tarsi  valde  elongati.

D.  lineare  Fabr.

D.  simile  Brülle  (Exp.  sc.  d.  Mor.  Zool.  H.  p.  153.  229).—
Zu  dieser  Art  gehört  wohl  unbezweifelt  Dasijles  cinereus  Faldm.
Col.  Pers.  Armen.  IV.  p.  205.  no.  189.

Subg.  Psilothrix  (Redtb.  Faun.  Austr.  Ed.  H.  546.  gen.  597.)

D.  prot  ensum  Gene  (Dasytes  pr.  Gene  Ins.  Sard.  I.  19.  19.
Taf.  I.  Fig.  10.).  —  Sardinien.  —  Auf  diesen  Käfer  war  bisher  die
Gattung  Psilothrix  beschränkt.  Er  steht  mit  seinem  langen  Hals-
schilde  und  der  besonders  langgestreckten  Gestalt  den  eigentlichen
Dolichosomen  noch  etwas  näher  als  die  folgenden  Arten.

D.  melanosloma  Brülle  (Exp.  sc.  d.  Mor.  Zool.  II.  150.222.).
—  Dasyles  bicidtilus  Brülle  (cod.  no.  22-3.).  —  Zante,  Morea.  —
Beide  Arten  sind  schwerlich  verschieden.  Brülle  hebt  keine  rech-

ten  Unterschiede  heraus,  insbesondere  stimmen  die  Diagnosen  über-
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ein.  Die  Durchsichtigkeit  der  Flügeldecken  ist  keineswegs  allen
Individuen  eigen,  vielleicht  nur  mangelnde  Helfe.  Ich  habe  fol-
gende  Farbenabänderungen  beobachtcl  :  der  ganze  Käfer  schön  blau-
grün,  grün,  grün  mit  Goldglanze,  blau;  —  Kopf  und  Ilalsschild
grün,  Flügeldecken  blaugrün,  oder  blau.  —  Brülle  scheint  nur  weib-
liche  Käfer  gekannt  zu  haben,  das  Männchen  unterscheidet  sich
durch  langgestreckte  Gestalt,  hinter  der  IMilte  gar  nicht,  oder  nur
wenig  bauchig  erweiterte  Flügeldecken  und  durch  das  tief  halbkreis-
förmig  ausgeschnittene  letzte  lliuterleibssegment  (vgl.  Taf.II.  Fig.  11.).

D.  aureolum:  Aurato-viride  ,  nitiduhim,  antennis  nlgris,  pe-
dihus  iiigro-aeneis  ^  convexiis  stifjciiUndrictis  ,  coleopleris  apicem  ver-
sus  stibdtlalafis^  haud  puhescenlibus  ^  pills  sparsis  nigris  hinc  inde
adspersis,  punclalo-rugosis.  —  Long.  2  —  2-  lin.

Mas:  Segincnto  dorsali  ultimo  in  media  profunde  eroso.
Vom  D.  nobile  durch  gröfsere  Wölbung,  nach  hinten  mehr  er-

weiterte  Flügeldecken  und  den  Mangel  an  Pubescenz  auf  den  letz-
teren,  sowie  durch  die  Bildung  des  letzten  Ilinterleibssegments  leicht
zu  unterscheiden.

D.  nobile  Fabr.  —  Im  südlichen  Europa  und  %vohl  im  ganzen
Gebiete  der  Mittelmeerfauna  die  verbreitetste  und  häufigste  Art.

D.  illustre  Wollaston  Ins.  ftlad.  252.  —  Von  der  Insel  Ma-

deira.  Es  liegen  mir  von  dort  drei  von  Wollaston  selbst  mitge-
theille  Exemplare  vor.  Von  dem  Naturalienhändler  Schaufufs  in
Dresden  sind  mir  aber  auch  Exemplare  dieser  Art  aus  Andalusien,
wo  sie  Dr.  Staudinger  gesammelt  hat,  milgetlieilt  worden.  Sie  un-
terscheidet  sich  von  den  übrigen  grünen  Dolicbosoma-Avicn  durch
kleinere,  etwas  mehr  gewölbte  Gestalt,  dicht<'r  punktirtes  Ilalsschild,
welchem  die  geglättete  Mittellinie  fehlt,  und  vor  allem  durch  die
Behaarung  der  Flügeldecken,  welche  mit  feinen,  kurzen,  gelblichen
Borstenhärchen  niäfsig  dicht  und  so,  dafs  diese  mehr  oder  weniger
deutliche  Längsslreifen  bilden,  besetzt  sind.  Der  Käfer  ist  mir  auch
unter  dem  Namen  Das.  smaragdimis  Dcj.  aus  Nordafrika  niilge-
theiit  worden.  Das  Thier  aber,  das  Lucas  (Expl.  sc.  d.  TAlg.  Ent.
p.  195.  513.)  als  die  Dejean'sche  Art  dieses  Namens  beschreibt,  kann
nach  den  Angaben  dieses  Schriftstellers  nicbt  wohl  hierher  ge-
hören.

D.  severuin:  Elongntiiin  ,  cylindricum,  aeneo  -  nigriim,  partim
nitidum,  pube  grisea  breviore,  pilisque  nigris  detisius  f:esliliim,  pro-
ihorace  latitudine  longiore,  inncqualiler  purcius  ptuictalo  ,  elyfris
punctatis,  vix  rugulosis.  —  Long.  2.^  lin.

Leicht  durch  die  Farbe  kenntlich.  Im  Ucbrigen  mit  D.  nobile

I
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verwandt  und  von  ihm  durch  slärkore  Wölbung  der  Oberfläehe  und
das  sparsam  punklirte  Halsschild  unterschieden.  —  Dalmatien,  von
H.  Dr.  Hampc  niitgctheilt.

Antennae  raonilialae  vel  subserratae.  (Fig.  II.  Fig.  15  et  16.)
Labrum  Irans  versum
Palpi  maxillares  filiformes,  articulo  uliimo  elongato,  aplcc  sub-

acuminato.  (Taf.  II.  Fig.  7.)
Tarsi  breviusculi,  articulis  secundo  et  tertio  dilatalis,  quarto

minuto,  ultimo  praecedeutibus  tribus  simul  sumiis  aequali.
(Taf.  II.  Fig.  19  et  20.)

Unguiculi  simplices  curvati.

Stimmt  in  allen  Punkten  mit  der  eigentlichen  Galtung  Dasy-
les  überein,  und  weicht  nur  durch  die  Bildung  der  Fühler  und  Beine
ab.  Erstere  sind  nämlich  nicht  sowohl  gesägt  als  perlschnurförmig,
indem  jedes  einzelne  Glied  nicht  an  der  äufsern  Aufseneckc  des
vorhergehenden,  sondern  (mehr  oder  weniger)  genau  in  der  Mitte  des
Vorderrandes  desselben  eingelenkt  und  an  seinen  beiden  Vorderecken
verrundet  ist.  Hierin  sowie  in  der  geringen  Länge  stimmen  die
Fühler  mit  denen  von  Danaceu  überein.  Bei  einzelnen  Arten  sind
die  einzelnen  Glieder  der  Fühlersclinur  abwechselnd  grölser  und
und  kleiner,  wenn  auch  nicht  gerade  in  aulFallender  Weise;  vergl.
Taf.  II.  Fig.  16.  An  den  Tarsen  ist  das  erste  Glied  mäfsig  verlän-
gert,  die  folgenden  beiden  sind  viel  kürzer,  aber  deutlich  herzför-
mig  erweitert,  vorn  ausgerandet,  das  vierte  ist  sehr  klein,  gar  nicht
erweitert,  bei  ungenügender  Vergröfserung  von  dem  Klauengliede
schwer  zu  unterscheiden,  letzteres  wieder  beträchtlich  verlängert,
aber  gar  nicht  verdickt.  Die  Klauen  selbst  ziemlich  schlank  ,  et-
was  gebogen,  am  Grunde  schwach  zahnartig  erweitert,  am  Ende
einfach  zugespitzt.  Die  Mandibeln  (vergl.  Taf.  II.  Fig.  7.)  wie  ge-
wöhnlich  zweizahnig,  aber  die  vordere  Spitze  stärker  gebogen  und
schärfer  zugespitzt  als  bei  den  meisten  übrigen  Dasytiüen.

IJ.  indutus:  Aeneiis,  nilldultis,  piibe  densa/lavescejis^  ohsolelhis
pnncinlalus,  anlennls  femorlbnsqne  nigris,  Ulis  basi,  libiis  tarsisque
piceis.  —  Long.  1|  —  H  Hn.

Convexus,  subcylindricus,  dorso  depressiusculus.  Caput  de-
flexum,  dense  subtiliter,  subrugose  punctatum,  clypeo  labroque  p'-
ceis.  Antennae  satis  breves,  crassiusculae,  articulis  singulls  intus
niagis,  extrorsum  minus  dilalatis,  articulo  tertio  secundo  tenuiore,

Beri.  Entomol.  Zeitschr.  IK.  15
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vix  longiore,  quinto,  seplimo  et  nono  articulis  quarto,  sexto,  octavo
et  decimo  paulo  majoiibus,  pilis  slngulis  longioribus  pubeque  densa,
brevissima  pruinosa  indiitnc.  Protborax  longitudine  latior,  antror-
sum  angustatus,  antice  et  ad  lafera  rotundatus,  basi  utrinque  obli-
que  truncatus,  leviter  siiniatus,  basi  media  truncala  vel  levifer  emar-
ginata,  dense  obsolet  ius  punctatiis,  pube  adpressa  binc  inde  digesta,
submicante  indutus,  angiilis  oninibus  rolundatis.  Scutellum  lalum,
apicc  truncalum.  Colcoptera  proiborace  paulo  latiora,  parallela,
pone  medium  parum  ampliata,  obsolete  irregulariler  punctata,  pun-
ctis  haud  seriatis,  pube  densa  luteseente  vel  flavida  sublomentosa
dense  vestita,  et  inde  ex  viridi  plumbea,  selulis  brevibus  seriatis,
interdum  obsoletis  ornata.  Corpus  subtus  obscurius,  magis  nitidum,
densius  et  dislinctius  punclulatum,  sublilius  parcius  pubescens,  fe-
moribus  uigris,  tibiis  tarsisque  piceis,  plus  minusve  obscuris.

Patria:  Graecia.
D.  ^raminicola:  Fuscus,  suhaeneus,  nilichdus,  convexiuscu-

lus,  pube  nihius  densa  pbimbeo-micans  ,  obsolelius  puncialtis  ,  tibiis
tarsisque  testaceis.  —  Long.  |  —  1  lin.  Taf.  II.  Fig.  12.

Convexiusculus.  Caput  inclinatum,  dense  subtiliter  rugulosum,
clypeo  labroque  brunneis  vel  teslaceo-  brunneis.  Antennae  brevius-
culae,  protboracis  longitudine,  moniliformes,  omnino  non  serratae,
articulo  tertio  secundo  evidenter  teuuiore,  vix  longiore,  quinto,  se-
ptinio  et  nono  articulis  quarto,  seslo,  octavo  et  decimo  majoribus.
Protborax  longitudine  lafior,  antrorsum  anguslatus,  convexus,  sub-
tiliter  crebrius  punctatus,  lateribus  leviter  rolundatis,  subtiliter  cre-
nulatis,  basi  leviter  rotundata,  vix  siniiala.  Scutellum  lalum,  apice
truncatum.  Coleoplera  proiborace  paulo  laliora,  parallela  vel  pone
medium  levifer  ampliata,  subtiliter  crebrius  punctulala,  punctis  om-
nino  non  seriatis,  pube  sublili  ,  adpressa,  minus  densa,  et  seriebus
nonnullis  plus  minusve  obsoletis  selulorum  veslita.  Pedes  nigri  vel
picei,  tibiis  tarsisque  testaceis,  bis  salis  elongafis,  magis  quam  in
D.  indulo.

Statura  minore,  minus  convexa,  colore  obscuriore,  pube  par-
ciore,  antcnnis  debilioribus  a  praecedente  longe  diversus.

Patria:  Graecia.

Aiiiaiiroiiia.
Weslwood  Transact.  eiit.  soc.  Lond.  II.  p.  174.

Antennae  moniliatae.  (Taf.  II.  Fig.  13.)
Palpi  maxillares  elongati,  articulo  ullimo  valde  securiformi.

(Taf.  II.  Fig.  9.)
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Tarsi  subelongali,  aiiiciilo  primo  secundo  vix  longiore.
ünguiculi  aequales,  aut  membrana  libera,  summa  basi  tantum

connata,  usqiic  ad  unguicuIi  apicem  perlingente  appeudicu-
lali,  aut  simplices  basi  subdentati.

Die  Westwood'sche  GaltuDg  ^HiaHiojim  ist  weuigsJens  auf  dem
Continenle  wenig  bekannt,  so  bat  sie  z.  B.  Lacordaiie,  der  in  deu
Gen.  d.  Col.  IV.  403.  über  sie  spriebt,  nicbt  geseben.  Aufser  durch
das  grofsc,  sebr  stark  beilförmige  Endglied  der  Maxillartaster  ist  sie
durch  dünne,  schlanke,  perlscbnurförmige,  d.  b.  nicht  im  geringsten
gesägte  Fühler,  sowie  durch  besonders  langgestrecktes  Labium  (vgl.
Taf.  II.  Fig.  26.)  ausgezeichnet.  Dafs  ich  Westwood's  Ausdruck:
unguicuIi  membrana  basali  instructi  richtig  gedeutet  habe,  glaube
ich  um  so  mehr,  als  ihn  auch  Lacordaire  a.  a.  O.  in  gleichem  Sinne
aufgefafst  hat.  Diese  Bildung  würde  dann  mit  der  bei  Haplocne-
mus  vorkommenden  übereinstimmen.  Ainaur.  megacephala  Ksw^.
hat  dagegen  einfache,  mit  einem  Haulläppchen  nicht  versehene,  nur
an  der  Wurzel  zahnartig  verdickte  Klauen.  Bei  der  Wichtigkeit
der  Klauenbildung  in  der  Gruppe  der  Dasytklen  ist  es  -svahrschein-
licb,  dafs  diese  Art  den  Typus  einer  besonderen  Gattung  bildet.
Indessen  kann  sie  einstweilen  theils  wegen  des  ebenerwäbnten  Zwei-
fels,  theils  wegen  unverkennbarer  habitueller  Aehnlichkeit,  theils
endlich  weil  mir  ausreichendes  IMaterial  zur  Untersuchung  der  Mund-
theile  und  sonstigen  Details  des  Tbieres  nicbt  zu  Gebote  stehen,  bei
Amauronia,  in  einer  besondern  Abtheilung,  untergebracht  bleiben.  —

I.  Arten  mit  deutlichen,  bis  auf  den  Grund  der  Klauen  getrenn-
ten  Hautläppchen.

A.  hispana:  Aetieo-oricfiulcea  ,  nUuhtla,  pitbe  flava  subsqua-
mosa  vestita  ,  sculello  albido,  ore,  anlennis  pedibusque  ferrtigineis,
tarsis  breviusculis,  arliculo  idliino  primo  longiore.  —  Long.  1^  lin.
—  Südspanien,  Dr.  Apetz.

Amauronia  picta:  Oblonga,  subctjUndrica,  apicem  versus  le-
vUer  dilatata,  nigro-aenea,  punctata  ,  pubescens  ,  elytrorum  basi  fa-
sciisque  duabus  irregularibus  griseo  pubescentibus,  antennis,  iibiis,
tarsisque  testaceis.  —  Long.  I  lin.  —  Taf.  II.  Fig.  10.

Caput  puuctulatum,  fronte  planiuscula,  leviler  biimpressa.  La-
brum  et  oris  partes  picea.  Antennae  graciles,  capitis  prothoracis-
que  longitudine,  articulo  primo  parum  elongato,  leviter  incrassato,
secundo  oblongo,  incrassatulo,  tertio  secundo  longiore  sed  tenuiore,
quarto  et  quinfo  obconicis,  apicem  versus  leviler  incrassatis,  sexto,
septimo  et  octavo  praecedentibus  et  sequentibus  minoribus,  praeser-

15*
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tim  tenuioribus,  septimo  iauien  in  mare  sexto  et  oclavo  paulo  ma-
jore,  articiiHs  ultiinis  iribus  majoribus.  Protborax  longitudine  la-
tior,  suborbiculaliis.  antiorsuni  mngis,  basin  versus  minus  angusta-
tus,  lalcribns  rotundatis,  basin  versus  leviter  crenulatis,  subtiiiter
coriaecus,  disco  parcius,  laleribus  dense  et  rugose  puncfulatus,  utrin-
quc  linea  curvata  sulcaliis,  pubcscens.  Colcoptcra  prolhorace  la-
iiora,  apicem  versns  subdilatafa,  variogala,  basi,  fasciis  duabus,  api-
ceque  pube  albida  vestitis,  bis  maculis  indeterniinatis,  saepe  plus
minusve  detritis.  Pedes  picei,  tibiis  femoribusque  icstaceis.  Ungui-
culi  lobis  duabus  liberis,  unguiculis  ipsis  fere  aequalibus  instructi.

Auf  dem  Parnes  bei  Atben  niebt  seilen  von  blübenden  Tannen

geklopft.  Auch  auf  dem  Mont-Serrat  in  Catalonien  von  mir  in  Mebr-
zabl  (bier  auf  Erica  arborea)  gesammelt.

A.  subaeneu:  Aeneo  -nigra,  rnde  et  irregulariler  punctata  et
undique  setis  perhrevibus  pallidis  obsitw,  antennis  fuscis,  articidis
3  —  4  basalibiis  fulvescent  ibtis  ,  eUjtris  inlerdiim  chalybeo  fiticlis.  pe-
dibus  J'idvis,  femoribns  in  medio  obscuris,  tarsoi-um  articulis  apica-
libus  fuscis.  JMagnitiido  Cisidis  nilidi  at  anguslior.  —  Long.  ~  lin.

Habit,  in  Insula  Corfu.
Westvvood:  Transact.  ent.  soc.  Lond.  II.  p.  175  Taf  14.  Fig  10.

Eine  mir  unbekannte  Art,  deren  Beschreibung  ich  nach  West-
wood  hier  mittbeile  Ich  habe  in  dem  Catal.  Col.  Eur.  Berl.  1859
diese  Art  irrthümlieh  als  identisch  mit  Dasyles  impressits  Alarsh.
Stephens  aufgeführt.

II.  Arten  mit  einfachen  Klauen,  ohne  Hautläppchen,  nur  an
der  Wurzel  zahnförmig  verdickt.

A.  megaccphala:  Oblonga,  cylindrica,  nigro-aenea,  puncta-
tissima,  pube  brevi  rigida  grisescens,  antennis  pedibusque  yulvis.  —
Long.  I  lin.

Caput  latum,  punclatum,  fronte  convexiuscula,  leviter  biira-
prcssa.  Labrum  et  oris  partes  fulvesceutes.  Antennae  graciles,  ca-
pitis  prothoracisque  longitudine,  laete  fulvae,  apicem  versus  baud
infuscatae,  articulo  primo  elongato,  paruni  incrassato,  subcylindrico,
secundo  oblongo,  tertio  paulo  minore,  tertio  obconico,  reliquis  mo-
niliforraibus,  lafitudinc  longioribus,  sexto  et  octavo  praecedentibus
paulo  minoribus,  ultimo  oblongo-  ovato.  Prothorax  subquadratus,
cylindricus,  lateribus  valde  declivibus,  dense  minus  subtiiiter  pun-
ctatus.  Coleoptera  prothorace  parum  laliora,  cyliudrica,  medio  le-
viter  ampliata,  lateribus  leviter  rotundatis,  punctata,  pube  brevi  gri-
sea,  setulisque  griseis  brevibus  parum  coaspieuis  hinc  inde  sparsis
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parcius  vestila.  Pedes  lestacei,  graciles,  tarsis  tenuibus,  elougalis,
unguiculis  tenuibus,  basi  subincrassatis  et  dentatis,  lobo  membrana-
ceo  nuUo.

Bei  Athen  von  mir  auf  Gräsern  an  trockenen  sonnigen  Plälzen
gesammelt,  von  Zebe  auf  Creta  gefunden.

Daiiacea.  (Lap.  d.  Castelnau  in  Silberm.  Rev.  ent.  IV.  1836.
p.  31  und 32.)

Cosmiocomus  Rosen  hau  er  Tbiere  Andal  p.  169.

Antennae  raoniliformes,  breviores,  apicem  versus  incrassatae.
Caput  prolongatum,  labium  laliludinc  longius,  apice  rotundatuni.
Mandibulae  apice  simpüces,  margine  interno  dentibus  nonnuUis

serratae.
Palpi  maxillares  articulo  ultimo  clongato,  subcylindrico.
ünguiculi  inaequales,  altere  simplici  basi,  leviter  dentato,  altere

difTormi,  coriaceo.
Schon  im  Jahre  1836  ist  für  Melyris  pallipes  111.  von  Laporte

de  Castelnau  die  Gattung  Danacea  aufgestellt,  und  dürftig  zwar,
doch  kenntlich  charakierisirt  worden,  zumal  da  D.  pallipes  111.  als
Typus  der  Gattung  aufgeführt  wird,  und  letztere  sich  als  eine  der
natürlichsten  unter  allen  Dasyliden  darstellt.  Im  Jahre  1S45  schlug
Molschulsky  für  dasselbe  Thier  den  Namen  Dermatoma  vor.  ')  Gute
Beschreibungen  der  Gattung  unter  dem  von  Küster  vorgeschlagenen
Nameij  Cosmiocomus  haben  Rosenhauer  1.  c.  und  Redtenbacher  Fn.
Austr.  Ed.  II.  p.  546.  598.  gegeben.

')  Bulletin  d.  Nat.  d.  Moscou  1845  p.  37.97.  —  „Corps  peu  allonge,
tout  velu,  elytres  plus  larges  que  le  corselet.  Fascies  (sie)  des  Tyllus
(sie).  Type  D.  pallipes  III."  so  lautet  die  ganze  Beschreibung.  Die  fol-
gende  von  Linuloma  (=  Dulickosoma  Steph.):  „Corps  lineaire,  pubes-
cent.  Fascies  (sie)  des  Oedcmera.  Type  linearis  Fabr.  (I)asytes).''^  Die
Angaben,  womit  die  Gattungen  Lasiiis  Motsch.  und  Dasytes  im  Mot-
schulsky'schen  Sinne  begründet  werden,  sind  ebenso  ungenügend  und  ent-
weder  unwesentlich  oder  geradezu  falsch.  Dafs  solcher  unverantworlli-
clien  Leichtfertigkeit  gegenüber  endlich  mit  bestiunnten  Ausdrücken  oder,
wie  Herr  v  Motschulsky  (Etud.  entom.  IV.  31.)  klagt,  in  absprechender
Weise  begegnet  wird,  ist  ebenso  natürlich  als  gerechtfertigt.  Wenn  bis-
her  alle  bedeutenden  Entomologen,  die  sich  über  ihn  überhaupt  ausge-
sprochen  haben,  wie  Erichson,  Mannerheim,  Schaum,  Lacordaire,  Aube,
Gerstäcker  seine  Leistungen  einstimmig  als  ungenügend  und  unzuverlässig
verurlheilen,  so  ist  wohl  anzunehmen,  dafs  das  in  der  Natur  dieser  Lei-
stungen  selbst  liegt,  und  nicht  in  einer  besondern  Ungunst,  unter  der  ihr
Verfasser  zu  leiden  hat.
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Die  Arten  dieser  Gattung  sind  niclit  leicht  zu  unterscheiden;
ich  kenne  die  folgenden,  in  Grieclienland  vorkommenden:

D.  cervina  Küst.  Käf.  Eur.  21.  12.  —  Um  Nauplia  von  mir
gesammelt.

D.  hypoleuca:  Fusco-aenea,  pufte  densa  squamosa  olivacea,
subtus  albida^  antennis,  palpls,  pedibiistfue  tesiaceis,  prothorace  sub-
(juadralo,  basi  apicecjue  coiistricto^  segmenio  venlrali  idlimo  apice
late  einarginato^  ntrintjue  fasciculuto.  —  Long.  1^  lin.

Caput  parvum,  cum  oculis  prolhorace  angustius,  fronle  utrin-
que  impressa,  vertice  squamoso-pubescens,  squamulis  in  vertice  gri-
seis,  ad  oculorum  marginem  inlernum  et  antrorsum  niveis.  Palpi
maxillares  fusci,  arliculo  ultimo  ex  parte  rufo  vel  testaceo.  Anleu-
nae  thoracis"  longiludine.  tcstaceae  vel  ferrugineae  apicem  versus  ob-
scuriores.  Prothorax  subquadratus,  lalitudine  haud  longior,  angu-
lis  Omnibus  oblasis,  lateiibus  niedio  rofundatis,  apice  forlius,  basin
versus  levius  sinualis,  Iransversim  couvexus  ,  ante  apicem  fortius,
ante  basin  vix  coiislrictus,  griseo  squamoso-pubescens,  obsoletius
punctafus.  Coleoptera  prothorace  basi  latiora,  latcribus  leviler  ro-
tundatis,  subovata,  griseo  squamoso-pubesccntia  ,  sublilius,  densius
punctulata.  Corpus  sublus  squamulis  lacteis  albidum,  imprimis  in
pectore.  Abdominis  segmentum  ultimum  apice  late  distincteque
emarginatum,  utrinque  obtuse  dentatum  pilisque  fuscis  brevioribus
fasciculatum.  Pedes  testacei,  femoribus  subtilissime  albido-pubescen-
tibus,  subincrassatis.  •

Die  Art  unterscheidet  sich  von  allen  bekannten  auf  den  ersten
Blick  durch  das  in  beiden  Geschlechtern  breit  abgestutzte  und  aus-
gerandete,  an  den  leicht  vorragenden  Seitenecken  mit  Haaren  gc-
franzte  letzte  Bauchsegment.

D.  iners:  Fuscoaenea,  pxibe  densa,  squamosa  olivacea  subtiis
griseo-albicia,  aniennis  pedibusijiie  teslaceis,  capite  magno,  prolho-
race  subquadralo,  anlrorsnm  vlx  angiistalo,  ante  apicem  constricto,
ehjtris  dense  fortius  pnnctatis.  —  Long.  1|  lin.

Caput  maris  magnum,  cum  oculis  prolhorace  latius,  femiuae
vix  angustius,  fronte  biimpressa.  Palpi  fusci,  vel  picei.  Antennae
crassiusculae,  prolhoracis  longiludine,  omnino  testaceac,  apicem  ver-
sus  vix  obscuriores.  Prolhorax  subquadratus,  subcylindricus,  trans-
versim  convexus,  lateribus  leviter  rotundatis,  ante  apicem  constri-
clus,  dense  punclalus,  angulis  poslicis  rotundatis.  Coleoplera  pro-
thorace  paulo  latiora,  subparallela,  pone  medium  in  mare  omnino
noD,  in  femina  paulo  dilatata,  dense  fortius  punctata.  Corpus  sub-
tus  pube  squaraiformi  alba  vel  argentea  cinerascens,  vel  albidura,
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segmento  ventrali  ultimo  in  ulroque  sexu  simplici.  Pedes  lestacei,
tarsis  obscurioribus.

An  gleichmäfsig  gelben  Fühlern  und  Beinen,  bei  dunklen  Pal-
pen,  ziemlich  grofsem  Kopfe  und  stark,  dicht  und  deutlich  punk-
tirten  Flügeldecken  von  den  verwandten  Arten  unterschieden.

D.  cretica:  Fusco-aenea.,  pube  densa^  squamosa  olivacea^  suh-
itis  parcius  piibescens,  an/ennis  pedibusc/ue  ieslaceis,  Ulis  apicem
versus  obscririoribus  ,  prothorace  snbcyUndrico  ,  Inliludine  longiore,
rix  conslriclo,  elylris  niiidulis  subtililer  punclalis.  —  Long.  1:^  lin.

Caput  mediocre  cum  oculis  vix  prothoracis  lalitudine,  fronte
vix  im{)ressa,  pube  aurea  subsquamosum.  Palpi  fusci.  Anlennae
prothoracis  longitudine,  testaceae  vel  ferrugineae,  apicem  versus  ob-
scuriores.  Prothorax  subcylindricus,  lateribus  parum  rotundatis,  vix
8inuatis,  transversim  convexus,  ante  apicem  vix  constrictus,  obso-
lete  punclatus.  Coleoptera  convexiuscula,  nitidula,  prothorace  la-
tiora,  pone  medium  leviter  ampliata,  subtiliter  obsoleteque  punctata,
pube  flava  squamiformi  densius  obtecta.  Corpus  subtus  obsoletius
parcius  griseo-pubescens;  segmento  ventrali  ultimo  apice  subrotun-
dato.  Pedes  ferruginci  vel  teslacei.

Eine  nicht  besonders  ausgezeichnete  Art,  die  an  dem  langen,
inäfsig  breiten,  vor  der  Spitze  nur  schwach  eingeschnüiten  Hals-
schilde,  den  schmalen,  ziemlich  stark  gewölbten  Flügeldecken  und
der  feinen  Punktirung  derselben  unter  den  Danaceen  mit  bellen
Fühlern  und  Beinen  zu  erkennen  ist.

D.  marginata  Küst.  (  Käf.  Eur.  22.  58.).  —  Auf  dem  Ily-
mcttus  in  den  Blüthen  der  Euphorbien  und  sonst  überaus  häufig.
Die  griechischen  Exemplare  sind  alle  viel  dunkler  gefärbt  als  die  von
Küster  beschriebenen  Exemplare  dieser  Art,  indem  sich  bei  ihnen
die  röthliche  F.ärbung  auf  die  Extremitäten,  den  vordem  Theil  des
Kopfes  mit  dem  Munde  und  den  Rand  der  Flügeldecken  beschränkt.
Ich  finde  aber,  abgesehen  von  dieser  Farbenabweichung,  keinen  Un-
terschied,  zwischen  Stücken  meiner  Sammlung  von  Triest,  welche
mit  Küster's  Beschreibung  vollkommen  übereinstimmen  und  den
griechischen  Stücken,  die  mir  in  grofser  Zahl  vorliegen.

Lucas  beschreibt  in  Gucrin  Rev.  zool.  1853  p.  565  No.  54.  ei-
nen  Dasy(es  rnjilarsis,  den  er  fraglich  zu  Danacea  bringt,  der  aber
der  Beschreibung  nach  nicht  wohl  hierher  gehören  kann.  Der  Name
colUdirt  übrigens  mit  dem  älteren  Dasyles  rujitarsis  Sah  Ib.
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Bevor  zur  Aufzälilung;  der  in  Grieclienland  einheimischen  Ver-
treter  einer  andern  Ilauptabtheilung  unter  den  Coleopteren,  den  He-
teromeren  übergegangen  werden  kann  ,  sind  hier  noch  einige  Be-
merkungen  in  Bezug  auf  Lamellicornien  nachzutragen.  Das  Berl.
Ent.  Zeitschr.  II.  p.  '232  ff.  gegebene  Verzeichnifs  derselben  ist  näm-
lich  zu  einer  Zeit  verfafst,  wo  mir  der  auf  Lamellicornien  bezügli-
che  Abschnitt  (Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  1856  p.  369  IT.)  des  wich-
tigen  Reiche'schen  Aufsatzes  über  orientalische  Käfer  noch  nicht  zu-
gekommen  war  und  deshalb  unberücksichtigt  bleiben  mufste.  Herr
Reiche  selbst  hat  inzwischen  die  Gefälligkeit  gehabt,  mir  eine  Liste
der  Erinnerungen,  die  er  in  Folge  dessen  gegen  meine  Aufzählung
zu  machen  hat,  zuzusenden,  und  mir  dabei  deren  VeiöfTentlichung,
die  er  ausdrücklich  gewünscht  hat,  zu  überlassen.  —  Zunächst  sind
nachzutragen,

a.  aus  dem  eben  erwähnten  Aufsatze:
Onthophagus  excisus  Reiche  (p.  388  No.  92.  Taf.  12.  Fig.

7.),  nach  einem  Exemplare  aus  Morea  beschrieben.
Aphodius  suarius  Falderm.  (Col.  Pers.  Arm.  254.  No.  238.)

—  Reiche  hat  das  Thier  aufser  aus  Syrien  auch  aus  Morea  und  Ru-
melien  erhallen  und  giel)t  (p.  392  No.  94.)  die  von  Faldermann  über-
gangenen  Kennzeichen  an.  Der  Käfer  ist  mir  unbekannt.

A.  dilatatus  Reiche  (p.  399  No.  97.  Taf.  12.  Fig.  8.)  —
Morea.

h.  aus  dem  von  Reiche  gegebenen  Namensverzeichnisse  der
auf  der  Saulcy'schen  Reise  nach  Syrien  und  Palästina  gesam-
melten  Käfer,  ein  Verzeichnifs,  das  ich  nicht  besitze  und  das
mir  hier  nicht  zugänglich  ist:

G  ymnopleurus  J'lagettatus,  Aphodius  constans  Duft-
schmidt,  Aph.  porcus  Fabr.,  Aph.  arenarius  Oliv.,  Ortjctes
grypus  111.,  Celonia  hirtella  Linn.

Aufserdem  erwähnt  H.  Reiche  noch  als  griechische  Käfer:
Geotrupes  subaruialus  Erichs.,  bekanntlich  eine  von  suh-

armalus  Fairm.  verschiedene  Art.  Lediglich  der  Vorsicht  hal-
ber  habe  ich  geglaubt,  diesen  mir  aus  Griechenland  nie  selbst  zu-
gekommenen  Käfer  hinweglassen  zu  müssen.  Ericlison  erwähnt  als
Vaterland  die  griechische  Halbinsel  im  Allgemeinen,  eine  Bezeich-
nung,  die  nicht  auf  das  eigenilicbe  Griechenland  beschränkt  zu  wer-
den  pflegt,  und  Lacordaire  giebt  Gen.  des  col.  III.  p.  146  Italien  als
die  Heimath  des  Käfers  an.  —  Ferner:

Cetonia  aeuea  Gyll.  und  Cetonia  metallica  Payk.  —
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Beide  sind  indessen  als  hlofse  Varietäten  unter  der  von  mir  aufge-
führten  Celonia  ßoricola  mit  inbegriffen,  und

Celvnia  oblonga  Gory  et  Pereh.,  eine  bisher  als  spanisch
bekannte  Art,  deren  Vorkommen  in  Griechenland  mir  nicht  ganz,
wahrscheinlich  ist;  sollte  hier  nicht  eine  Verwechselung  mit  C.  vi-
dua  Gory  Perch.  (=  aegyptlaca  Gory  Perch.)  vorliegen?

Bei  einem  faunistischen  Cataloge  ist  die  Aufnahme  anderer  als
ganz  sicher  verbürgter  Arten  bedenklich.  Es  kommt,  besonders  bei
„Beiträgen''  zu  einer  Fauna  viel  mehr  auf  volle  Zuverlässigkeit
als  auf  die  Menge  der  Angaben  an.  Darum  sind  auch  einige  Ar-
ten,  die  Marseul  in  seinem  Cataloge  als  gilcchiscli  aufführt,  deren
Vorkommen  mir  aber  nicht  ausreiciiend  verbürgt,  oder  selbst  wie
z.  B.  Amphicoma  villala,  AnisnpUa  leucapsls  etc.  unwahrscheinlich
vorkam,  lieber  unerwähnt  gelassen  worden.

Die  weiteren  Erinnerungen  Reiche's  sind  folgende:
Onitis  Damoetas  Gern).  —  Anstalt  Germ,  ist  Sieven  zu

setzen,  Reiche  hat  1.  c.  p.  .392  nachgewiesen,  dafs  eine  noch  ältere
als  die  Germar'sche  Beschreibung  dieses  Käfers  von  Steven  esistirt.

Onfhophugus  7ii  ge  Ihis  Illiger.  —  Hierzu  sagt  R.:  .,Es  ist
durchaus  nicht  anzunehmen,  dafs  diese  algiersche  und  spanische  Art
sich  in  Griechenland  wieder  finden  sollte,  und  selbst  in  diesem  Falle
ist  es  nicht  der  O.  hisleroides  Menetr.  ,  der  sehr  verschieden  ist
und  sich  wirklich  in  Griechenland  vorfindet  "

Nach  Vergleich  des  Original-  Exemplars  ist  nigellus  111.  aller-
dings  eine  von  dem  griechischen  hisleroides  Men.  verschiedene  Art,
welche  zu  dem  punct  ahis  ll\.  (emarginalns  Muls.)  in  nächster  Ver-
wandtschaft  steht.

O.  morio  Brülle  ==  iaurus  Lin.  9.  —  Reiche  bestätigt  hier-
mit  die  von  mir  selbst  schon  ausgesprochene  Vermuthung  des  Zu-
sammengeliörens  beider  Arten.

O.  nilitlicollis  Brülle  =  lucidiis  9.  —  Ich  habe  diese  Deu-
tung  nicht  gewagt,  doch  scheint  sie  mir  annehmbar.

O.  suturellus  Brülle  =:  Malci  111.  9.  —  Diese  Annahme
Reiche's  ist  enischuldbar  wegen  der  Verwandtschaft  des  Onlh.  Maki
mit  suturellus.  aber  unrichtig.  —  Die  Brulle'sche  Art,  von  welcher
mir  gegenwärtig  6  Stücke  vorliegen,  unterscheidet  sich  von  dem
llliger'schen  Käfer  sehr  leicht  durch  den  gröfseren  Glanz  des  bald
grünlich,  bald  kupfrig  eizfarbenen  Ilalsschildes,  das  nicht  granulirt
ist,  wie  bei  Maki,  sondern  ziemlich  stark  und  weitläufig,  einfach
punktirt,  auch  gewöhnlich  über  die  Mitte  eine  geglättete  Längslinie
zeigt,  wie  Brülle  verlangt,  freilich  mitunter  sehr  undeutlich.  Brulle's
Beschreibung  ist  nicht  blos  kenntlich,  sondern  sogar  treffend,  insbc-
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sondere  lassen  die  auf  die  Oberlläclic  des  Halsschildes  bezüglichen
Worte  „couvert  de  points  enfonccs  qui  laissent  cependant  au  mi-
lieu  un  irait  longitudinal"  keinen  Zweifel,  dafs  nicht  Maki  geraeint
sein  kann,  von  dessen  Halsschild  Muls.  Col.  Fr.  Lamell.  p.  112  sehr
bezeichnend  angieht  „presque  uniformement  et  assez  densement
Charge  de  petits  grains".  Es  bedarf  hiernach  kaum  noch  des  Hin-
weises  darauf,  dafs  weder  ich,  noch  Heldreich,  noch  Krüper,  noch
die  Mitglieder  der  Saulcy'schen  Expedition  den  Maki  in  Griechen-
land  gefunden  haben,  wohl  aber  zwei  verschiedene  Sammler,  näm-
lich  Heldreich  und  neuerdings  Krüper,  die  von  mir  als  O.  suiurel-
lus  Brülle  betrachlete  Art,

Onthophagus  ovatus.  —  R.  glaubt,  dafs  mein  ovaliis  =
rußcapUhis  Brülle  ist.  Durch  Reiche's  Giile  besitze  ich  die  von
ihm  als  rujicapillus  Brülle  betrachtete  Art;  sie  ist  unbezweifelt
mit  dem  O.  ovatus  meines  Verzeichnisses  identisch,  aber  meiner
Ueberzeuguug  nach  auch  durchaus  nicht  specifisch  von  dem  ovatus
auct.  zu  trennen.  Reiche  sagt  selbst  Ann.  1856  p.  388  „ne  dif-
fere  de  TOnt.  ovatus  que  par  son  chaperon  un  peu  plus  avance,
plus  largement  et  plus  completement  reborde  et  tres  sensibleracnt
bisinne  de  chaque  cote,  et  par  les  bords  aigus  de  son  ccliancrure
mediane".  —  Ich  besitze  nun  unter  den  Exemplaren  meiner  Samm-
lung  deutliche  Uebergänge  von  der  mehr  verrundeten  Kopfschild-
form  der  nördlichen  Exemplare  bis  zu  der  charakteristisch  ausge-
prägten  Bildung,  welche  die  mir  vorliegenden  griechischen  Stücke
allerdings  sämmtlich,  wenn  auch  nicht  in  gleich  hohem  Grade  zei-
gen.  Nach  den  Angaben,  welche  IMulsant  in  den  Col.  de  France,
Lam.  p.  152  über  den  O.  ovaltis  macht,  seheint  mir  die  Unhallbar-
keit  des  Reiche'schen  rujicnpitlus  kaum  zweifelhaft,  indem  es  dort
heifst:  „Chaperon  en  demicercle,  echancre  en  devant,  subsinucu-
sement  relevc  en  rebord  daus  sa  peripherie  et  souvent  d'une
manicre  plus  saillanle  ou  en  forme  de  pelitc  dent  de  chaque  cote
de  rechancrure".  —  Ob  übrigens  meine  fragweise  ausgesprochene
Vermulhung  hinsichtlich  der  von  Brülle  als  rxißcnpillus  aufgefüiir-
ten  Art  oder  die  Reiche'sclie  Deutung  richtig  ist,  kann  unter  die-
sen  Umständen  dahin  gestellt  bleiben.

Aphodius  obscurus  Fabr.  Reiche  erinnert  hierzu:  Ihr  Kä-
fer  dieses  Namens  ist  cribrariiis  Brülle.  Der  echte  Aph.  obscurns
existirt  nicht  in  Griechenland.

Dagegen  habe  ich  einzuwenden,  dafs  es  zuvörderst  höchst  un-
wahrscheinlich  ist,  dafs  der  in  Europa  so  weit  verbreitete  und  nach
Faldermaun  (der  eine  Varietät  als  buhdcus  beschreibt,  (vergl.  Reiche
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Ann.  soc.  ent.  Fr.  1856  p.  39-1)  in  Transkaukasien  vorkommende
Aph.  obscurus  F.  in  dem  dazwischen  liegenden  Griechenland  fehlen
sollte.  Im  Uebrigen  habe  ich,  nachdem  die  Frage  über  den  Apho-
dius  cribrorhis  Brülle  von  Reiche  angeregt  worden  ist,  darüber
folgendes  zu  bemerken.  Drei  verschiedene  hier  in  Betracht  kom-
niende  Formen  liegen  mir  vor:

1)  Der  echte  AphocUus  ohscm-us  Fabr.  E  rieh  so  n  (sericnlns
Schmidt.  Muls.)  aus  Deulschland  und,  von  Mulsant  selbst  mit-
gct  heilt,  aus  Frankreich,  —  2)  der  von  mir  in  dem  Verzeichnifse
griechischer  Käfer  Berl.  Ent.  Zeitschr.  II.  S.  2-34  als  obscurus  Fabr.
(cribrariiis  Brülle)  aufgeführte  Käfer,  —  3)  mehrere  mir  von  II.
Reiche  freundlichst  mitgel  heilte  giiechische  Exemplaie  seines  Apho-
dius  cribrariiis  (Ann.  de  Fr.  1856  p.  401.  98  ).

Welche  von  den  beiden  zuletz,t  erwähnten  Formen  Brülle  bei

Beschreibung  seines  Aph.  cribrariiis  vor  sich  gehabt  hat,  möchte
schwer  zu  entscheiden  sein,  denn  die  x\ngabcn  dieses  Schriftstellers
geben  kein  genügendes  Anhalten,  und  Reiche  sagt  1.  c.  selbst:  ,,C'est
avec  peine  que  nous  avons  pu  reconnaitre  cette  espece  par  la
description  trop  breve  et  n  u  llem  ent  comparalive  qu'en  donne
Mr.  Brülle".  —  Hauptuulerschiede  liegen  in  der  verschiedenen  Punk-
tirung  der  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken.
Der  echte  A.  obscurus  hat  dieselben  fein  lederartig  gewirkt,  matt
seidenglänzend,  mit  undeutlichen,  bisweilen  ganz  verschwundenen,
bisweilen  etwas  deutlicheren,  eingestreuten  feinen  Pünktchen.  Die
Foim  sub  2,  zeigt  hier  dichtere  und  deutlichere  Pünktchen  und  das
Ilalsschild  ist  etwas  gleichmäfsiger  punklirt,  läfst  aber  immer  noch
zwischen  den  gröberen  Punkten,  andere,  die  deutlich  kleiner  sind,
erkennen.  Noch  deutlicher  endlich  ist  die  Punktirung  der  Flügel-
decken  bei  Aph.  cribi^arins  Reiche  und  das  Halsschild  ist  bei  ihm
gloichmäfsig  ziemlich  dicht  punklirt.  Die  unter  2.  erwähnte  Form
sieht  jedenfalls  dem  Aph.  obscurus  Fabr.  näher  als  dem,  mir  erst
durch  Reiche  bekannt  gewordenen  Aph.  cribrariiis  Reiche,  und
ich  würde  es  für  sehr  gewagt  halfen,  auf  die  allerdings  vorhande-
ncMi,  aber  in  der  That  nur  leichten,  auch  schon  bei  den  wenigen
mir  vorliegenden  Stücken  etwas  variirenden  Sculpturverschiedenhei-
len  eine  neue  Art  aufzustellen.  Es  ist  mir  sogar  ziemlich  wahr-
scheinlich,  dafs  auch  Aph.  cribrariiis  Reiche  nur  eine  Varietät  von
A.  obscurus  sein  könnte.

Pachydema  Reichet  Rambur.  —  Reiche  hat  1.  c.  p.  380.
88.  Taf.  12.  Fig.  5.  und  5  a.  eine  ausführliche  Beschreibung  und
schöne  Abbildung  beider  Geschlechter  gegeben  und  dabei  nachge-
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wiesen,  dafs  diese  Art  nicht,  wie  Burnieisfer  und  ich  auf  seine  Au-
torität  hin  angenommen  haben,  mit  Pachydema  nigricans  ha  [i  orte
identisch  ist.

P  ohjphylla  fuUo  Linn.  —  Keiclie  ninmit  an,  dafs  P.  Boryi
Brülle  eine  eigene  Art  sei,  von  fuHo  verschieden  durch  die  Gröfse,
und  die  zwischen  den  weifsen  Flecken  befindliche  gleichmäfsige  Be-
stäubung  der  Flügeldecken  (-ieme  d'ecailles  hlanches  entre  les  ta-
ches),  mit  Olivieri  Laporte  näher  verwandt  als  P.  fullo.  Ich
möchte,  nach  den  mir  vorliegenden  zwei  Exemplaren,  nicht  behaup-
ten,  dafs  P.  Boryi  keine  Art  sein  könne,  allein  ich  halle  es  auch
jetzt  noch  für  wahrscheinlicher,  dafs  es  keine  selbstsländige  Art  ist,
und  dafs  also  Burmeister  Recht  gehabt  hat.  sie  mit  P.  fullo  zu  ver-
einigen.  Die  Melolonthiden  scheinen  besonders  in  der  Beschuppung
alle  beträchtlich  zu  variiren,  mau  erinnere  sich  nur  an  die  Anoxien.
Auch  zeigt  von  meinen  Exemplaren  nur  das  eine  die  oben  erwähnte
charakteristische  Bestäubung  entschieden,  das  andere  hat  sie  nur  in
sehr  geringem  Grade,  während  ein  deutsches  Exemplar  (\gvP.  fullo
in  meiner  Sammlung  seinerseits  deutliche  Spuren  davon  erkennen
läfst.  In  der  Gröfse  finde  ich  keine  erhebliche  Verschiedenheit;
eher  sind  die  griechischen  Stücke  gröfser  als  die  deutschen  in  mei-
ner  Sammlung.

Rhizotrogus  ater  Fabr.  —  Den  von  mir  unter  diesem  Namen
aufgeführten  Käfer  betrachtet  R.  als  eigene  Art.  Mir  scheinen  die
Unterschiede  nicht  ausreichend.

Phylloperlha  hirlella  Brülle.  —  Nach  Reiche  h\.  rumeliaca
Waltl  nicht  mit  dieser  Art,  sondern  mit  FA.  arenaria  {Anisoplia)
Brülle  identisch.  Da  Reiche  in  seinem  Aufsatze  p.  376  ausdrück-
lich  bemerkt,  dafs  er  bei  der  Kürze  der  Brullc'schen  Besehreibung
über  die  von  ihm  als  hirlella  angenommene  Art  im  Zweifel  sei,
und  sie  nur  dahin  gebracht  habe,  weil  sie  ungefähr  (a  peu  pres)
damit  übereinstimmt,  so  sind  abweichende  Deutungen  hier  freilich
sehr  erklärlich.  Phylloperlha  rumeliaca  VValtl,  über  die  nach  der
scharfen,  wenn  auch  nur  aus  wenigen  Worten  bestehenden  Charak-
teristik  Erichson's  kein  Zweifel  sein  kann,  ist  unter  allen  Gattungs-
verwandten  durch  ihre  besonders  längliche  Gestalt,  und  die  starke
Behaarung  ausgezeichnet.  Wenn  nun  Brülle  von  seiner  hirlella  in
der  Diagnose  sagt:  ,.Elongata,  dense  hirta;  capife  thoraceque
aeneo-virescentibus,  pilis  flavis;  scutello  nigro,  punctato,  nudo;  cly-
tris  pallide  castaneis,  profunde  punctalis;  sutura,  humero  mar-
ginibusque  nigris,  corpore  subtus  nigro,  pilis  albidis,  tarsis  apice
ferrugineis";  hei  Anisoplia  arenaria  aber:  „hirsuta,  obscure  cuprea;
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ore  et  antennis  nigris;  elytris  striatis,  subrugosis,  castaneis;  su-
tura  et  margine  laterali  virescentibus,  tarsis  apice  ferrugineis",  so
vermag  icb  von  meiner  ursprünglichen  Ansicht  über  die  Phylloper-
iha  hirlella  nicht  abzugehen.  Herr  Reiche  hat  die  Güte  gehabt,
mir  ein  Stück  seiner  Ph.  hirlella  mitzutheilen:  es  ist  besonders  in-
den  Flügeldecken  viel  breiter  als  Ph.  lineola  oder  Ph.  horlicola,
hat  auf  dem  Halsschilde  ziemlicli  kurze,  abstehende,  grauweifse  Be-
haarung,  keineswegs,  wie  BruUc  verlangt,  „un  long  duvct  jaunä-
tre",  eben  so  wenig  auf  dem  Hinterlcibe  ,,de  tres  longs  poils
conime  ceux  du  corselet"  etc.,  sämmtlich  Angaben,  die  genau
auf  PA.  rumeliaca  Waltl  passen.  —  Meiner  Meinung  nach  ist  die
Reiche'sche  hirlella  nichts  als  eine  der  vielen  Varietäten  von  Ph.
campeslris,  die  neuerdings  auch  Dr.  Krüper  aus  Griechenland  mit-
gebracht  hat  und  also  in  dem  Verzeichnisse  griechischer  Käfer  als
eine  Bereicherung  nachzutragen  wäre,  wenn  man  nicht,  nachdem
nunmehr  diese  Art  als  griechisch  nachgewiesen  ist,  AxiisopUa  are-
naria  Brülle  mit  aller  Bestimmtheit  darauf  beziehen  müfste.

Die  auf  Tafel  II.  gegebenen  Abbildungen  sind:

Figur  1.  Oberlippe  von  Danacea.
2.  Mandibel  von  Danacea.
3.  •  von  Dasijtiscus.
4.  -  von  Jiilisljis.
5.  Oberlippe  von  Dasyles  (otiscurus).
6.  Maxille  von  Dolichosoma  (nobile)
7.  -  von  Dasißtiscus.
8.  -  von  Jnlislus.
9.  -  von  Amauronia  (picla).

10.  -  von  Amauronia  (picla).
11.  Dolichosoma  melanosfoma.
12.  Dasyliscus  graminicola.
13.  Fühler  von  Amanronia.
14.  -  von  Julistus.
15.  -  von  Dasyliscus  (indutns).
16.  •  von  Dasyfiscus  (graminirofa).
17.  Tarse  von  Dolichosoma.
18.  -  von  Jidislus.
19.  -  von  Dasyliscus  (Seitenansicht).

-  20.  -  von  Dasyliscus  (von  oben  gesehen).
-  21.  Klaue  von  Dolichosoma.
-  22.  -  von  Julistus.

23.  -  von  fJenicnpus.
24.  -  von  Ilaplocnemus.

-  25.  Unterlippe  von  Julistus.
-  26.  -  von  Amauronia.
•  27.  Klaue  von  Danacea.
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Auf  Tafel  III.  ist  eine  Anzahl  ausgezeichneter,  neuerdings  be-
kannt  gewortleiier  jiricchischer  Käferarten  abgebildet,  dieselben  sind
bis  auf  eine  ')  in  dieser  Zeifsciirift  bereits  beschrieben.

Fig.  1.  SiugUis  fnscipennis  Schaum  (vide  Jahrg.  I.  p.  134),  a.  Klaue.
-  2.  Ilijdroportis  saginaltts  Schaum  (v.  I.  p  134).
-  3.  Pellis  procera  Kraalz  (v.  II.  p  136),  a.  Vorderbrust.

4.  Glaphyriis  modesius  Kiesenwetter  (v.  II.  p.  2.35).
5.  Cijphosoma  insularis  Kiesenwetter  (v.  II.  p.  244),  a.  Fühler.

-  6.  Aiihaphus  olivetorum  Kraatz  cT  (v.  III.  p.  55),  a.  Fühler.
7.  Arrhaphus  ollvelorum  Kraatz  $.

a.  Fühler,  b.  Vorderfüfse.
-  8.  Apalochrus  tricolor  Kiesenwetter  (v.  III.  p.  30).

9.  Oedemera  miirinipeniiis  Kiesenwelter.
-  10.  Foucartia  hella  Kraatz  (v.  III.  p.  78).

o.  Seitenansicht  des  Kopfes.
-  11.  Acanthoderes  Krnperi  Kraatz  (v.  III.  p.  56).
-  12.  Thorictus  piliger  Schaum  (v.  II.  p.  141),

a.  Hinlerecke  des  Halsschildes.

•)  Oedemera  murinipennis  Ksw.:  Nigra,  antennis,  capile,
prothorace  pedibusqiie  testaceis^  femoribus  poslicis  apice  infuscalis,
eliflris  cinereo-pubesceittibus.  —  Long.  3y  lin.

Mas:  femoribus  posticis  incrassaiis.
Fem.:  simplicibus.

Variat  capite  inter  oculos  nigricante,  prothoracis  disco  nigro
bipuncfato.

Von  Zehe  in  einigen  Exemplaren  anfCrela  gesammelt  und  eine
der  ausgezeichnetsteu  Entdeckungen  desselben.
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